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oder Ausſperrung hat der 


Nr. 136. 


Handelsminiſter Kiedron 


in Bromberg. 


9 Handelsminiſter Kiedron iſt am Mittwoch abend im 
an twagen von Poſen kommend hier eingetroffen. Geſtern 
mittags 9.15 Uhr traf der Miniſter in Begleitung des 

a doo den Grafen Bninski, des Dr. Hempowic z 
A des Stadtpräfidenten Dr. Sliwinski in der Handels⸗ 
Beumer ein, wo eine beſondere Konferenz ſtattfand. Nach 


egrüßung des Miniſters und der anweſenden Delegierlen 


zutwarf Handelskammerpräſident Kasprowicz ein Bild 
5 gegenwärtigen Lage der Induſtrie im Bromberger Be⸗ 
a und betonte dabei, daß die Situation zwar ernit, 
1 er nicht hoffnungslos ſei. Er äußerte eine Reihe 
au Wünſchen zwecks Sanierung der Verhältniſſe und lenkte 
er Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit der Ausfuhr 
en Mehl an Stelle von Getreide. Weiter ſprach er von 
Ka Stillſtand in der Holzinduſtrie und teilte 
it, daß die Produktionsfähigkeit auf dieſem Gebiete um 

Prozent abgenommen habe. Die Zahl der Arbeiter ſei 
eg ihrer normalen Höhe (3000 Perſonen) auf 1500 herunter⸗ 
hedangen und werde vorausſichtlich noch weiter auf 600 
eruntergehen. 

11 Eine Ausnahme bilde nur die Schuhwaren⸗ 
Dad wit rie, in der die Arbeit in normaler Weiſe verläuft. 
arauf ſtellte der Handelskammerpräſident im Namen der 
aufmannſchaft den Antrag, die Zollſätze zu ermäßigen und 
lezweite Rate der Vermögensſteuer hinaus⸗ 
sieben. Bezüglich der hieſigen Handelskammer richtete er 
au den Herrn Miniſter die Bitte, die Kammer beſſer mit 
5 aterial auszuſtatten und ihr raſchere Informationen aus 
em Wirtſchaftsleben zu übermitteln. 
Auf die Anſprache des Handelskammerpräſidenten ant⸗ 
ortete Miniſter Kiedron, indem er darauf hin⸗ 
Bes; daß die jetzige Kriſis nicht allein die Folge der 
BVaolutareform fei, ſondern auch die Folge einer Reihe 
anderer Urſachen. 

„Die Frage der Mehlaus fuhr ſei ſchon günſtig er⸗ 
ledigt. und die Bromberger Mühleninduſtrie werde davon 
einen großen Nutzen haben. Außerdem wies der Miniſter 
auf die Notwendigkeit hin, möglichſt ſparſam zu ſein ſowohl 
im privaten Leben wie auch bei der Gütererzengung. Des 

Meiteren wies er auf die Notwendigkeit hin, ein normales 

n zwiſchen den Preiſen für Induſtrieerzeugniſſe 

Bi reifen für landwirtſchaftliche Produkte wieder her⸗ 
die as die Eiſenbahntarife anlange, jo werde 

ka Glen erledigt werden, und bezüglich der Zufuhrvon 
Minſſt n ſeien bereits entſprechende Schritte getan. Der 

unter verſprach, alles zu tun, damit der Plan, die Poſt⸗ 


direktion in Bromberg aufzuheben, im Sinne der Wünſche 


5 Brombergs erledigt werde Sollte dieſe An ele N 
i ; 4777 genheit in⸗ 
8 7 25 ungünſtigen Verlguf nehmen, In werde Brom⸗ 
15 3 a ein wichtiges Aquivalent entſchädigt werden. 
Nin ter mil feine Be N 5 begab ſich der 
Sandelstammer., gleitung in die Modellausſtellung der 

Miniſter im Auto verſchiedene größere 

Er beſichtigte die Blumweſche Fabrik, „ 
Jirma Fiebrandt, Kabel Polski Schneidemühle „Wisla“ die 
Löhnertſche Fahrik u. a. m. Um 2 Uhr nachnkittags fand 
im Lokal des Herrn Eiszewski (frühere Krauſeſche Wein: 
handlung) ein gemeinſames Früh ſtüſk gan, Um 
Bert ee tas nigen nach Miühltal zur 

eſichtigung a kes. end 1 
Hotel Adler ein Bankett ſtatt. 8 7 Uhr fand im 


5 | 
Nie Pedürfniſſe unſerer Wirtſchaft. 


In einem gegen den „Kurjer Poznanski“ gerichteten 
polemiſchen Arkfkel entwickelt der „D n n.“ 
über die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ganz pern 

Anſichten, fo daß wir fie unſeren Leſern nicht vorenthalten 
ten. Sie werden ja vermutlich in den Rechtskreiſen 
als kraſſe Ketzereien angeſehen werden, ſind aber darum 
nicht weniger richtig. Der . ſchreibt alſo: 
Heute herrſcht leider beſonders in allen den Kreiſen, 
b 950 . der Seide des Bae 8 17 wir 1eſen 
0 in einem Artikel de er die Wirtſchafts⸗ 
politik des Staates wörtlich, was ed a 
1 Bei der Aufſtellung des Wirtſchaftsprogramms für 
den Staat darf es nicht darum gehen, Reichtum und Wohl⸗ 
ſtand zu vergrößern und nicht darum, irgend eine Produk⸗ 
tion zu erhöhen, ſondern dadum, die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wickelung auf eine ſolche Grundlage zu ſtellen, daß dadurch 
der Staat am meiſten gekräftigt und vom Auslande unab⸗ 
* hängig gemacht wird. 6 a 
Es geht alfo nicht um die Mehrung des nationalen Ver⸗ 
n wir ſollen in unſerem bisberigen Elend verbleiben? 


> 


e damit unfer Streben, uns als Macht Geltung zu ver: 
affen, in Einklang gebracht werden ſoll, iſt ein unlösbares 
Nätſel, es fei denn, daß uns als ſtaatliche Organiſation 
a als Ideal vorſchwebt. Die alten Methoden des 


Militarismus ſind bei der gegenwärtigen internationalen 
Lage unmöglich, im Innern ſehr riskant und militäriſch ver⸗ 

tet. Denn die Wehrmacht if heute in erſter Linie ab⸗ 
üngig von den techniſchen Mitteln, und die techniſchen 
dn e 5 von der wirtſchaftlichen Kraft des betreffen⸗ 
n Landes. a 


Sache auch nicht So hinſtellen, wie dies der Verfaſſer des 
sn erwähnten Artikels im „Kurier P 


ellung eines Programms für 
9 vollauf beſchäftiat war, nicht gleichzeitig auch damit be⸗ 
7 lien kenne an Een ber wirtſchaftlichen Politik Polens 
Zuſtelleu. IE Rech, 

50 Mosten über unſer Verhältnis zum Auslande 
hängig von dem Wirtſchaftsprogramm des betreffenden 


0 | 77 ° Z R 
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32. In Beombe mit Beſtellgeld monatlich 3 gl. 
ezugspreis : In den Ausgabefteilen monatl. 275 gl. Bei e 
Ja ee Unter Streifband in Polen monatl. 5 5. Danzig 
Seat entenmark. Ein 


25 Guld. : 
N Beirtebeitbnme. Arbe ee e — et 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 5 — ober Rückzahlung des Bezugspreiſes. B 
eee Fernruf Nr. 594 und 595. „eee? 


Von der Handelskammer beſuchte der 


nehmen. 


in Deutſchland, Sſterreich und Tſchechien, 


Zeit in dieſer 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 14. Juni 1924. 


Staates und umgekehrt. Denn das Zuſammenleben der 
Staaten und Völker iſt vor allem abhängig von dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Nutzen, den der eine Staat dem anderen bietet. 
Mit der wirtſchaftlichen Entwickelung in der Welt haben die 
wirtſchaftlichen Dinge eine immer größere Bedeutung für 
die internationale Politik erlangt. Der Krieg iſt zu Ende 
und mit ihm die internationale Politik, die auf der Prämiſſe 
des Gleichgewichts der verbündeten Mächte und der militä⸗ 
riſchen Kräfte beruhte, wobei damals Sympathie und Anti⸗ 
pathie der Völker eine große Rolle ſpielen konnten. Heute, 
da wir im Frieden leben handelt es ſich um die Erhaltung 
der einmal gewonnenen Sympathien und um die Erlangung 
neuer oder deutlicher ausgedrückt, um die Schaffung einer 
realen wirtſchaftlichen Grundlage, auf der ſich das Zu⸗ 
ſammenleben der von einander abhängigen Staaten 
weiter entwickeln kann. 

Do, ut des! — aber wir haben die wirtſchaftliche Seite 
vernachläſſigt und können auf internationalem Gebiet den 
anderen nichts geben. Daher auch unſere häufigen Miß⸗ 
erfolge auf internationalem Gebiet und die Enttäuſchungen 


gewiſſer Politiker, die keine feſtſtehende Meinung über die 


wirtſchaftlichen Grundlagen des eigenen Landes haben und 
deshalb auch auf die Geſtaltung der wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen auf internationalem Gebiet keinen Einfluß haben 
konnten. Der beſte Beweis dafür iſt unſere Politik 
gegenüber England. Angeſichts des bei uns herr⸗ 
ſchenden wirtſchaftlichen Chaos konnten wir den Abſatz der 
engliſchen Induſtrie nicht zu uns leiten, wobei wir gleich⸗ 
zeitig unſeren wirtſchaftlichen Organismus mit den erforder⸗ 
lichen Bedürfniſſen hätten kräftigen können.. . Ein großes 
Feld für Nutzbarmachung liegt bei uns bisher brach, das 
wir mit eigenen Kräften erſt nach Jahrzehnten werden aus⸗ 
nutzen können, und das England in der nächſten Zukunft für 
einen beträchtlichen Teil ſeiner Induſtrie hätte Beſchäftigung 
geben und, wofür England ſich uns gegenüber auf inter⸗ 
nationalem Gebiet hätte nützlich erweiſen können. Die Sorge 
um die Wahrung unſerer wirtſchaftlichen Unabhängigkeit iſt 
richtig und nötig, aber ſie kann nicht ſo weit gehen, um jeden 
Preis jede wirtſchaftliche Abhängigkeit zu vermeiden, denn 
eine ſolche Politik ſchädigt unſere Bedeutung als Macht. In 
einer gewiſſen wirtſchaftlichen Abhängigkeit von anderen be⸗ 
finden ſich fait alle Staaten der Welt. Es handelt ſich nur 
darum, daß das Band nicht jo feſt iſt, daß es die Bewegungs⸗ 
freiheit behindert. Zu einem folden Gleichgewicht der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte auf dem internationalem Gebiet muß man 
zu kommen trachten und dan nicht als Loſungswort aus⸗ 
gehen die abſolute Selbſtgenügſamkeit, die im Endergebnis 
auf dem Gebiete der internationalen Politik nur eine 
splendid isolation ſein kann.“ — 

Anm. d. Red.: Der „Dziennik Poznanski“ überfjeht, 


daß es dem „Kurier Poznanski“ und feinen Freunden ja gar 


nicht um die abſolute Selbſtgenügſamkeit geht, denn wie 
ließen ſich ſonſt ihre Abhängiofeiten von Frankreich erklären, 
die als das A und O der polniſchen Politik geprieſen werden! 


Die Tagung des Völkerbundes. 


Am Mittwoch wurde, wie aus Paris gemeldet wird, die 
29. Ne des Völkerbundrates unter dem Vorſitz von 
Beneſch eröffnet. England wird von Lord Parmoor, Frank⸗ 
reich von Bourgeois, Belgien von Hymans vertreten. Auf 
der Tagesordnung befindet ſich u. a. die Frage der deutſchen 
Anſiedler in Polen. Die Beratungen des Völkerbundrats 
werden ungefähr acht Tage dauern. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchloß der Rat auf 
Antrag des Präſidenten Beneſch, dem öſterreichiſchen Bun⸗ 
deskanzler Seipel ſein Bedauern über das Attentat auszu⸗ 
ſprechen und ihm baldige Geueſung zu wünſchen, und ferner 
dem Völkerbundkommiſſar für Danzig Mac Donnel ſowie 
der Regierung der Freien Stadt Danzig und der volniſchen 
Regierung ſeine Genugtuung über die vor einigen Tagen 
zuſtandegekommene direkte Einigung über verſchiedene 
Streitfragen auszuſprechen. Was die Saarfragen betrifft, 
ſo fragte der Generalſekretär des Völkerbundes an, ob die 
Behandlung der deutſchen Note vom 30. Mai über die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen im Saargebiet. deren Beſprechung in dem 
Tagungsordnungsvorſchlag des Sekretariats auch nicht ent⸗ 
halten iſt, noch in dieſer oder in der nächſten Seſſion be⸗ 
handelt werden ſolle. Der Rat beſchloß auf Vorſchlag des 
Berichterſtatters für die Saarfragen, des italieniſchen Dele⸗ 
gierten Salandra, die Note erſt in der nächſten Seſſion zu 
beſprechen. Salandra erklärte, daß vorher noch die Finanz⸗ 
kommiſſion des Saargebietd angehört werden müſſe. Von 
der weiteren Erhöhung der lokalen Gendarmerie im Saat: 
gebiet nahm der Rat mit Befriedigung Kenntnis. 


Nachträge zum Grabsll⸗Erpoſk. 


In Ergänzung unſeres ſummariſchen Berichts über 
das finanzielle und wirtſchaftliche Expoſe des Amiſter⸗ 
präſidenten und Finanzminiſters Grabski laſſen wir noch 
Ass wichtige Abſchnitte desſelben ausführlicher hier 
olgen: f 

Was die Exportzölle anlangt, ſo führte Herr 
Grabski aus, iſt es nötig, dazu eine beſtimmte ne zu 
nehme Einzelne ſind unentbehrlich, bei anderen zeigt 
ſich eine außerordentliche Protektion. In Poſen zahlt das 
billigſte Schuhwerk viermal ſo viel Zoll als 
der Zoll auf 
fertiges Leder iſt doppelt fo groß als in dieſen Staaten. 
Dieſer Schutz geht zu weit. Der Zoll für Hem⸗ 
den beträgt 65 Prozent des Wertes, für Sohlen 43 Pro⸗ 
zent, für Seife 75 Prozent. Man muß I überlegen, ob 
es richtig iſt, mit ſolchen Zöllen die Herſtellung der heimi⸗ 
miſchen Produktion des Schuhwerks und der Bekleidung 
zu ſchützen. Regierung und Sejm müſſen in allernächſter 
ugelegenheit Entſcheidungen treffen. 

Die Bahnen erkämpften ſich mit Mühe einen Zuſtand, 
der ihnen die Möglichkeit des Beſtehens aus eigener Kraft 
ſichert. Trotzdem ſind die polniſchen Tarife niedriger als 
die anderer Staaten. Es folgt daraus nicht, daß wir für 


gewiſſe Waren nicht noch weitere Tarifermäßigungen be⸗ 


willigen ſollten. In Ausſicht genommen ſind Frachtermäßi⸗ 
gungen bei Kohle, Holz, Petroleum und Eifen, 


zeec Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 . „bee? 


3 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der : 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


Steuern nicht maßgebend. 


im Oktober 1923: 75 Mill., Ende Januar l. 


Der Ztoty (Gulden) am 13. Juni 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar 5,21 Zloty 
100 Zloty = 112'/, ulden 
Warſchau: 1 Dollar = 5,18 ¼½ 5,21 Zloty 
90 3 1 Danz. Guld. — 0,90'/, Zloty 
Rentenmark 


1,24 Zloty 


Alle Welt will, daß die Regierung ein großes ſozial⸗ 
politiſches Programm aufſtelle. Die Regierung hat 
dies nicht getan, weil ſie infolge der Sanierung der Finan⸗ 


zen alle ſozialen Einrichtungen ſchonen möchte, damit die 


Sanierung in den Maſſen des Volkes keinen Schatten 
hinterließe. Es ſei dies deshalb geſagt, weil ich überzeugt 
bin, daß noch vieles auf anderen Gebieten, z. B. in Sachen 
der Steuern, der Bahntarife, des Imports und Exports, in 
Zollſachen uſw. zu tun iſt. Aber auch die Geſellſchaft hat zur 
Beſeitigung von Produktionsſchwierigkeiten beizutragen. 
Von den Staatsfabriken ſagt man, daß ſie für niemanden ein 
Muſter ſein können. Eine dieſer Fabriken möchte ich aber 
erwähnen, die Stickſtofffabrik in Chorzow. Im 
erſten Halbjahr 1923 koſtete die Herſtellung für 1 Kg. Stick⸗ 
ſtoff 18,65 Kilowatt Strom, im März d. J. nur 14 Kilowatt. 
d. i. eine Erſparnis von 20 Prozent. Es zeigt dies, daß es 
notwendig iſt, eine größere Ausnützung der Hilfsmittel zu 
erzielen. In der Zeit der Inflation iſt alle Kraft der 
Volksintelligenz nötig, um weniger zu verbrauchen, weniger 
zu vernichten, alles zielbewußt zu gebrauchen. Grabski ging 
dann zur Frage der Kredite über. In vier Monaten 
haben die direkten Steuern und die Zeichnungen auf die 
Bank Polski die Summe von 240 000 000 ZH. eingebracht. Es 
iſt die Frage, ob dieſe Summe als Leiſtung des Umſatz⸗ 
kapitals oder als Einnahme zu buchen iſt. Grabski iſt der 
letzteren Meinung. Ich gebe zu, daß der Steuerdruck 
in der Zeit der Sanierung ſich vergrößert hat. Es 
wäre jedoch verkehrt, anzunehmen, daß nach der Sanation 
der Druck abnehmen dürfe. Nur die Form kann ſich ändern, 
aber nicht die Höhe der Steuern. Das erfordert eine mehr⸗ 
jährige Entwicklung. Die Regierung beabſichtigt Erleichte⸗ 
rungen bei der Kohlenſteuer und den Erbſchaftsgebühren 
einzuführen. Dagegen kann die Einkommenſteuer nicht er⸗ 
mäßigt werden. REN 
Indeſſen iſt für die 


Frage der Kredite die Frage der 

Man behauptet, daß die Bank 
Polski in ſcharfer Weiſe gegen die Krediterleichterungen 
Stellung nehme. Der Wert des umlaufenden Geldes betrug 
N J. 174, Februar 
193, März 331, am 27. April 317 (Subſkription für die pol⸗ 
niſche Bank), am 27. Mai 374 und am 3. Juni 439 Mill. 3. 
Im Januar betrugen die Steuern die Hälfte des Geldum⸗ 
laufes im März ein Drittel, im April ein Viertel. Gemäß 
dem Bankſtatut, welches eine 30prozentige Deckung des 
Banknotenumlaufes vorſieht, könnte der Umlauf au 

11 Milliarde 3 erhöht werden. Wir müſſen jedoch 
gegenüber den Bemühungen, den Wert des polniſchen Zloty 
zu erſchüttern, eine möglichſt hohe Bedeckung haben 
und bleiben daher bei 60 Prozent. Die Sache des 
Kredites hängt aber nicht nur von der Bank und der Re⸗ 
gierung ab. Nach dem Geſetz über die polniſche Bank Polski 
iſt die Grundlage des Kredites der Warenwechſel. Handel 
und Induſtrie halten dies für ungünſtig. Das Wechſelporte⸗ 


feuille betrug Ende Januar 48, Februar 67, März 138, 9 75 


109 Billionen Mark. Dagegen Kredite in anderer Form 
Januar 48, Ende April 9 Billionen Mark. Der ganze 
Kredit war Ende April doppelt ſo groß als im Januar. Das 
Wirtſchaftsleben wandte um Unterſtützung an die 
P. K. O. (Poſtſparkaſſe), welche jedoch dieſe Aufgabe nicht hat. 
Es zeigt ſich, daß die Einlagen in die Poſtſparkaſſen wachſen. 
Es beſtanden Projekte für Ausgabe von Obligationen der 
„Bank Gospodarſtwa Krajowego“; die Regierung hat aber 
dagegen Stellung nehmen müflen. weil dadurch leicht die 
Grundlage unſeres Geldes hätte leiden können. 1 
Zweifellos ſind wir Zeugen einer großen Kredit⸗ 
kriſis. Die hohen Zinſen verteuern die Pr on. 
Dies iſt jedoch eine allgemeine Erſcheinung, die auch in 
anderen Staaten beſteht. Wir würden gerne bei den ſtaat⸗ 
lichen Banken Kredit zu bedeutend niedrigeren Zinſen ge⸗ 


währen, wenn Privatbanken und Privatperſonen dasſelbe 
täten. Wenn aber die Regierung Geld zu ½% Prozent aus⸗ 
leihen würde, damit mit dieſem Gelde hohe Zinſen gewonnen 

werden, fo wäre das zweckwidrig. Die Regierung iſt aber 


bereit, das Wirtſchaftsleben zu kräftigen, ſoweit es nur mög⸗ 
lich iſt. In dieſem Sinne 
„Bank Gospodarſtwa Krajewego“ ſchon viel getan und ſie 

werden dieſe ihre Arbeit nicht einftellen. \ 


In böſer Lage ift der landwirtſchaftliche Kredit. Dieſer N 


haben die Bank Polski und die 
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ſchöpfte bisher aus den kleinen Kreditorganiſattonen, welche 


aber durch die Inflation vernichtet worden find. a 
an mich das Anſinnen geſtellt, für die Vermögensſteuer Pa⸗ 
piere landw. Kreditorganiſationen aus der Vorkriegszeit an⸗ 
zunehmen. Aber bei allem Entgegenkommen kann die Re⸗ 
gierung nicht Effekten annehmen, die niemand kauft. Es 
bleibt dem ländlichen Beſitz nur übrig, ſich um einen Aus⸗ 
landskredit zu bemühen; damit würden auch neue 


Es wurde 


mlaufs. 


mittel in das Land fließen. Aber ich habe nichts dagegen, 


daß bei der Zahlung der Vermögensſteuer Aktien der „Bauk 


Rolny“ angenommen werden. Die „Bank Rolny“ iſt be⸗ 
Bien eine große Rolle in dem Leben des Dorfes zu ſpielen. 


8 wird der Regierung oft der Vorwurf 8 
ehe 
gierung ſteht auf dem Standpunkte, daß es wohl angenchn 


daß fie keine Auslandsanleihen benütze. 


wäre, ſolche Anleihen zur Erleichterung der Wirtſchaft zu 
bekommen, aber je ſpäter wir die Anleihen erhalten, deſto 


mehr müſſen wir aus eigener Kraft das Werk der Sanie⸗ 3 


rung durchführen, deſto mehr werden wir in den Augen 


der Welt wert ſein. Durch Sparſamkeit und eigene Arbeit 
müſſen wir bemüht ſein, unſere Lage zu beſſern, ſo daß wir 


endlich ſagen können: wir brauchen die Auslandsanleihe 
nicht. Von dieſem Grundſatze geleitet hat die Regierung 


die italieniſche Anleihe bisher nicht verbraucht. Die Er⸗ 
langung von Anleihen hängt von verſchiedenen Konjunk⸗ 
turen ab, auf die die Sanierung nicht gegründet werden 


darf. g 


r 


jowski nahm im 


1 
08 i 
fualſchen Schild „der Befeſtigung der Finauzſanierungsaktion“ 


Wir befinden uns noch nicht in normalen 
Verhältniſſen. Mit Rückſicht darauf ſieht ſich die Re⸗ 
gierung genötigt, nach Ausnützung des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes an den Seim mit dem Erſuchen um weitere 
6 heranzutreten. In erſter Linie han⸗ 
delt es ſich um Maßnahmen der Sparſamkeit. Dieſe iſt er⸗ 
forderlich, damit die Steuern in Zukunft nicht erhöht wer⸗ 


5 = Be ii en e — 
. ere fin eichter durchzuführen, le 
tere ſind ſchwiriger, haben aber einen dauernden Wert. 


In dieſem Beſtreben hat der Miniſterrat eine beſondere 
Sparkommiſſion eingeſetzt, welche bis November 
eine Reihe von Sparmaßnahmen treffen ſoll. Im Jahre 
1924 wurde der⸗Perſonaletat um 20 109 Perſonen ermäßigt, 
im Jahre 1923 betrug der Abbau 19539 Perſonen. Im 
Budget erſcheinen 733 000 Angeſtellte des Staates, davon 
229 000 Eiſenbahner, 237 000 Milttärperſonen, 87 000 Lehr⸗ 
perſonen, 29 000 Poſtangeſtellte, 45000 Staatspoliziſten, 
Monopol⸗ und andere Angeſtellte aus Staatsbetrieben 
14000. Die Zahl der eigentlichen Staatsangeſtellten be⸗ 
trägt demnach nur 88 000. 

Die Teuerung szahl für Mai 1923 beträgt 61, für 
April l. J. 130. Die Bezahlung der Beamten wuchs 
auf die dreifache Höhe. Dieſe Bezahlung 
entſpricht noch nicht der Teuerung. Nur der 
Beamte der unteren Stufen kommt den Friedensbezügen 
nahe, bei den höheren Klaſſen ſind die Bezüge weit nied⸗ 
riger als vor dem Kriege. Eine Herabſetzung der Bezüge 
der Beamten iſt unzuläſſig. Es iſt ein Glück, daß wir mehr 
Lehrer haben. Wir ſind auch glücklich, daß ſich die Staats⸗ 
angeſtellten mit den jetzigen Bezügen zufrieden geben. 

Die Sparmaßnahmen dürfen aber nicht nur auf die 


ſtaatlichen Behörden beſchränkt werden, ſondern ſie müſſen 


auch auf die als Unterbehörden des Staates anzuſehenden 
Selbſtverwaltungsbehörden ausgedehnt werden. 

Die Sparſamkeit erlaubt uns, einen größeren 
Steuerdruck zu vermeiden. Wir müſſen aber alle 
Einnahmequellen ausnützen. ö 
uns einen ſehr guten Ertrag geliefert. Nun iſt der Zeitpunkt 
für die Einführung des Spiritusmonopols ge⸗ 
kommen. Falls das Geſetz nicht auf normale Weiſe bis zu 
den Ferien erledigt werden ſollte bitte ich um die Ermäch⸗ 
tigung, es im Verordnungswege durchzuführen. 

Für Inveſtitionen haben wir keine Mittel. Es 
gibt dringliche, nützliche und nicht dringliche Juveſtitionen. 
Die dringlichen deckt die Regierung durch den Vorauſchlag. 
Für die zwar nützlichen, aber nicht dringlichen, die aber für 
den Staat und das Volk viele Vorteile bieten, ſoll der Re⸗ 
gierung die Möglichkeit gegeben werden, durch Verkauf 
von Staatsbeſitz die Mittel zu beſchaffen. Ebenſo ſoll 

e Regierung das Recht erhalten, für dieſe Zwecke Aus⸗ 
landsanleihen aufzunehmen. 
Das neue Ermächtigungsgeſetz betrifft auch 
den Scheckverkehr, die Aufſicht über die Banken 
und die Höhe des Zinsfußes. Die geforderten neuen 
Ermächtigungen unterſcheiden ſich von den bisherigen 
dadurch, daß ſie nicht eine momentane Bedeutung haben. Sie 
dienen dazu, daß die Arbeit von heute nicht durch die Arbeit 
von morgen geſchädigt wird. Gegenwärtig müſſen wir nicht 
nur auf dem Gebiete der Finanzen, ſondern auch auf dem 
der Wirtſchaft, des Kredites uſw. für das Morgen arbeiten. 

Die Regierung wird ſich auch in Zukunft von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte leiten laſſen wie bei der Sanierung der Finan⸗ 
zen: von dem Pflichtgefühl für den Staat. Das iſt die Platt⸗ 
form, auf welcher ſich die Regierung immer mit dem Sejm 
zuſammen find. 


Die Parteien zum Grabsli⸗-Expoſb. 


Der „Kurjer Polski“ wandte ſich nach dem Expoſé des 


Miniſterpräſidenten Grabski an die Führer der Sejm- 


parteien, um deren Meinung zu erfahren. Der Abgeordnete 

abtäski erklärte, daß die „Z. L. N.“⸗Partei die Regierung 
bei ihrem Sanierungswerk nicht ſtören werde. Der Abge⸗ 
ordnete Korfanty enthielt ſich einer Meinungsäußerung, bes 
merkte jedoch, daß die chriſtlich⸗kdemokratiſche Partei der Re⸗ 
gierung kein Hindernis in den Weg legen werde. Der Abg. 
Debski (P. S. L.) kündigte an, daß ſeine Partei bei der Dis⸗ 


kuſſion mit einer Reihe von Forderungen auftreten werde. 


Der Standpunkt der Piaſt⸗Fraktion werde der Regierung 
gegenüber nicht ablehnend ſein. Der Abgeordnete Paw⸗ 
Namen des Bauernverbandes (Sezeſſio⸗ 
niſten des Piaſt) einen ablehnenden Standpunkt ein. Der 
Vizemarſchall Poniatowski erklärte im Namen der Volks⸗ 
vereikigung, daß feine Partei erbittert ſei, weil Grabski die 
Opfer der Dörfer für die Sanierung unterſchätzte. Der Abg. 
Rozmaryn erklärte, daß das Expoſé des Miniſterpräſidenten 
die Juden enttäuſcht habe. Der Abg. Daszynski betonte, daß 


Grabski den Seim nicht nur von der wirtſchaftlichen, ſon⸗ 


dern auch von der induſtriellen, kulturellen und der anderen 
Politik ausſchlöſſe. Es ſei dies ein Vorgehen, das Grabski 
ſelöſt nicht für notwendig gehalten habe. i 


Die polniſche Preſſe 
über das Expose Grabskis. 


Die polniſche Preſſe aller Richtungen ohne Ausnahme 
hat, das letzte Expoſe des Premierminiſters Grabski mehr 
als kühl auf»enommen. h 

Die Warſchauer „Gazeta Poranna“, das verbreitetite 
Blatt der Nationaldemokraten, ſtellt mit Bedauern feſt: „Wir 
müſſen in ganz objektiver Weiſe feſtſtellen, daß unſer Pre⸗ 
mier es nicht vermochte, mit ſeinem Optimismus die Kamme 
anzustecken. Den Skeptizismus und Peſſimismus, der fi 
der Mehrheit aller Parteien ohne Ausnahme bemächtigt hat, 
konnte er nicht niederzwingen. 
Die Lodzer linksdemokratiſche „Republika“ drückt ſich 
viel ſchärfer aus. Wir führen nur folgende treffliche Be⸗ 
m rfung an: „Herr Grabski hat bewußt die wichtigſten 
Fragen der Gegenwart in ſchlauer Weiſe umgangen, er 
rutſchte an den brennendſten Problemen, wie es die Arbeits⸗ 
loſigkeit, die Frage der Minderheiten und die koloſſalen 
Umwälzungen im engliſchen und franzöſiſchen Weſten find, 
vorüber .., denn Herr Grabski iſt nur ein Finanzmann 


1 


und ein Kirchturmpolitiker. Wenn ſo ein Miniſter vom Par⸗ 


lament beſonders reiche Vollmachten fordert, die ihn faſt 
zum Diktator machen. fo muß es ſich das Parlament fürwahr 


aründlich überlegen, ob man ihm erlauben kann, weiter am 
Ruder zu verbleiben,“ | 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ bedauert, daß Herr Grabski 


N es nicht verſtand, den Volksvertretern ein klares Programm 
ſeiner weiteren Tätigkeit zu unterbreiten. Vor allem wirkt 


3 ſehr beunruhigend, was er über die Teuerung erzählte. 


Herr Grabski freut ſich, daß die Einführung des Zlotys die 
Teuerung nicht noch mehr in die Höhe ſchraubte. 

dauern wiederum, daß der Zloty die Teuerung nicht ver⸗ 
mindert hat, ſondern fie zu ſtabiliſieren ſcheint. 


Wir be⸗ 


Polen iſt 


heute das teuerſte Land der Welt, aber die Löhne 


Ein > d ſinken täglich. Tut Herr Grabski 
etwas 


dafür, deß ſich die Differenz zwiſchen den Engros⸗ 
Detailpreiſen verringert? Dafür iſt Herr Grabski 
r beſorgt, für ſich vom Sejm neue Rieſenvollmachten zu 
angen. Und die allgemeine Tendenz dieſer Bemühungen 


geradezu fatal.... Es geht dem 


ihm darum, unter 


en Seim feiner elementarſten Rechte zu berauben. Unter 


ieſem falſchen Titel ſoll der Sejm der Regierung die Voll⸗ 


chten ar Ban der ganzen Adminiſtration des Reiches 


Vorwaude der Finanzſanierung wird 


Das Tabakmonopol hat 


nun Herr Moskalewski die letzten Beamten Polens, welche 
nicht ihre Namen auf die Chjena⸗Liſten ſetzen, ohne weitere 
Umſtände über Bord werfen können, uſw. uſw.“ 

Der Pilſudski naheſtehende „Kurjer Poranny“ drückt 
ſich keineswegs ſympathiſcher über das Vorhaben des 
Premierminiſters aus. Auch dieſes halbliberale polniſche 
Blatt behauptet, daß Herr Grabski einen Übergriff plane. 
„Eine auf dem Gebiete des parlamentariſchen Lebens höchſt⸗ 
ſtehende Perſönlichkeit erklärte mir, nachdem ſie Einſicht in 
das Geſetzprojekt über die neuen Vollmachten genommen 
hatte, laut folgendes: „Wenn es ſo weiter gehen ſoll, ſo 
wird Polen überhaupt gar kein Parlament 
brauchen.“ Bei dieſer Gelegenheit wurde in den Klub⸗ 
zimmern des Sejm darüber berichtet, daß die Regierung für 
eine möglichſt lange Zeitſpanne die Sitzungen des Sejm zu 
vertagen gedenkt.“ 

Die Kritik der „Rzeezpospolita“ über die Tätigkeit des 
Herrn Grabskt auf dem Sanierungsgebiet haben wir an 
dieſer Stelle unſeren Leſern ſchon ausführlich mitgeteilt. 

Nicht ohne Intereſſe bleiben noch Außerungen ver⸗ 
ſchiedener Fachblätter für Handel und Induſtrie, die alle 
entgegen der Meinung, welche Herr Grabski in ſeinem 
optimiſtiſchen Expoſé ausdrückte, mehr als ſchwarz in die 
Zukunft ſehen. So leſen wir z. B. in der letzten Nummer 
des Fachblattes „Metall⸗ und Maſchinenmarkt“ in einem 
Leitaufſatz, betitelt „Die Kriſe in ihrer höchſten Spannung“: 
„Die Wirtſchaftskriſe iſt nahe daran, eine allgemeine ſtaat⸗ 
liche Gefahr zu werden. Sie ſchneidet in das lebendige 
Fleiſch der beſitzenden Induſtriellen⸗ und Handelskreiſe wie 
auch der breiten Maſſen des arbeitenden Volkes... Die 
wichtigſten Gebiete der Produktion unſeres Landes — 
Textil⸗, Metall⸗ und die chemiſche Induſtrie — kämpfen mit 
ſchier unüberwindlichen Schwierigkeiten und ſchon wanken 
ſogar die geſündeſten Unternehmungen, als käme für fie der 
Zuſammenbruch.“ 


Millerands Rücktritt und A Polen. 


Randbemerkungen der „Rzeczpospolita“. 


Warſchau, 13. Juni. (Eigene Meldung.) In einem 
Artikel, der die Demiſſion Millerands beſpricht, ſchreibt die 
„Rzeezpospolita“: ; 

Wenn heute die Linksparteien Herrn Millerand als 
Todſünde eine perſönliche Ingerenz vorwerfen, die un⸗ 
zuläſſig ſei, ſo müßten ſie dies um ſo ſtrenger und rückſichts⸗ 
loſer (wenn dieſes noch ſtrenger und rückſichtsloſer ge⸗ 
ſchehen könnte) zweifellos mit der Politik der perſönlichen 
Ingerenz des Herrn Pilſudski tun. Unſere Linke 
jedoch, die ſich ſo gern in allem mit der frauzbſiſchen ſoli⸗ 
dariſch erklärt, überſieht mit Fleiß dieſe Analogien und 
zieht es vor, aus ihnen keine Folgerungen zu ziehen.“ 

. . . „Beſonders charakteriſtiſch iſt nach unſerer Mei⸗ 
nung, daß den Kopf des Herrn Millerand am eifrigſten die 
Kommuniſten verlangten. „A bas Millerand, vivent 
les ſoviets!“ Dieſer Ruf muß zum Nachdenken zwingen. 
Der Fall Millerands iſt für die Kommuniſten eine Genug⸗ 
tuung für den Sommer 1920, für ſeine damalige Stellung⸗ 
nahme gegen die Bolſchewiſten und für Polen. 

Aus dieſem Grunde müſſen die Polen die Tatſache un⸗ 
angenehm empfinden, daß von einer leitenden Stellung in 
Frankreich ein Mann zurücktritt, der in der Unglücksſtunde, 
als unz alle verlaſſen hatten, darunter fo viele 
Freunde, allein an unſere Seite trat und dies loyal 
und mannhaft. Um fo mehr können wir dieſe Tatſachen 
nicht vergeſſen, weil heute an die Spitze derer, die Mille- 
rand aus dem Palais d'Eliſée entfernen, zwar etwas 
eigenmächtig ſich hervordrängend, aber doch an der Spitze, 
ein triumphierendes franzöſiſches Bol⸗ 
ſchewik ſich breit macht, hinter dem eigentlich niemand 
anderes ſteht als der — ruſſiſche Bolſchewik.“ 


Millerauds Manifeſt. 


Der zurückgetretene Präſident von Frankreich hat an 
das franzöſiſche Volk das nachſtehende Manifeſt erlaſſen: 

N Meine lieben Mitbürger! 

Im Augenblick, wo ich die Machtbefugniſſe, die mir die 
Nationalverſammlung mit 34⸗ Stimmenmehrheit am 23. Sep⸗ 
tember 1920 übertragen hat, ablege, wende ich mich an Euch. 
Als erſter Diener der Republik wurde ich ſofort nach dem 
grauſamſten und ſiegreichſten (2) aller Kriege auf dieſen 
Poſten berufen, um die Geſchicke Frankreichs zu lenken. Ich 
wußte, daß alle Eure Wünſche ſich in einem Worte zuſam⸗ 
men faſſen laſſen: 

Der Friedel 


Der äußere Friede: Durch die Übereinſtimmung 
mit unſeren Alliierten, durch die Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit unter der Führung des 
Völkerbundes, durch die Durchführung des Ver⸗ 
failler Vertrages, welcher uns eine Garantie der 
Sicherheit und der Reparationsleiſtungen fein ſollte und 
durch die Durchführung der diplomatiſchen Verträge, die das 
neue Europa geſchaffen haben. 

Der Friede im Innern: Durch Vergeſſen der 
politiſchen Parteizwiſtigkeiten vor dem Kriege, durch die 
Achtung des Glaubens und der Meinung, durch den Schutz 
des Rechtes und der berechtigten perſönlichen Intereſſen in 
Ruhe und Frieden, durch Arbeit und Ordnung, durch be⸗ 
ee Sorge für den materiellen und moraliſchen Fort⸗ 

hritt. 

Die Regierung konnte zugleich mit der Anwendung 
dieſes Programms nicht vergeſſen, welche heilige Schuld das 
Land gegenüber den zerſtörten Gebieten und 
Kriegsopfern hatte. Um ſich dieſer Schuld zu ent⸗ 
ledigen, hatte der franzöſiſche Steuerzahler nicht weniger 
als 100 Milliarden an Stelle des eigentlichen Schuldners 
vorgeſtreckt. Alle Miniſterien, die ſeit dieſer Zeit ich die 
Ehre zu bilden hatte, haben ihre ganze Kraft dieſer Aufgabe 
gewidmet. Während vier Jahre hat die geſamte Welt (2) 
mit der größten Achtung die Arbeit des franzöſiſchen Volkes 
gewürdigt, welches durch Arbeit und Ruhe ſich in der 
Zeit des Friedens ebenso groß gezeigt hat, wie in den 
Gefahren des Krieges. (Das wird man in faſt allen Län⸗ 
dern der Welt bezweifeln! D. Red.) 

Am 11. Mai haben allgemeine Wahlen ſtattge⸗ 
funden. Getreu der Pflicht als Präſident der Republik, 
der gewiſſenhaft den Willen des Volkes zu befolgen hat, 
habe ich mich an die Männer gewandt, welche das Volk durch 
die Wahl bezeichnet hat. Ich habe beabſichtigt, ohne Vor⸗ 
eingenommenheit mit ihnen zuſammenzuarbeiten. Mein 
Angebot haben ſie mir aber mit einer Abſage beantwortet. 
Sie haben meine Demiſſion verlangt. Dieſe Forderung iſt 
unberechtigt und bedeutet eine f 


Vergewaltigung der Verfaſſung, 


ſowohl dem Geiſte wie auch dem Buchſtaben des Geſetzes 
nach. Wenn unſere Verfaſſung die Wahl der Staatsmänner 
in die Hände des Parlaments gelegt hat, ſo hat ſie auch be⸗ 
dacht, wenn der Präſident der Republik einmal gewählt iſt, 
dieſem das Recht zuzugeſtehen, während der ſieben 
Jahre, in denen er ſein Mandat ausübt, niemandem 
Rechenſchaft zu geben, als nur im Falle des Hoch⸗ 
verrats. Ein Entſchluß, welcher von Parteiintereſſen ge⸗ 
leitet iſt, hat dieſe Garautie zu Bodengeworſen, 
unter ſeinem Druck haben außerparlamentariſche Gruppen 
erklärt, daß der Präſideut der Republik der neuen Kammer⸗ 
mehrheit nicht mehr gefalle und daß er ſich zurückziehen 
müſſe, ohne das geſetzliche Ende ſeines Mandates abzu⸗ 
warten. 


haben. 


erſt nach, nachdem ich alle mir geſetzlich zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel erf 55 ft babe: An der 
Seite aller guten Freunde, welche mir aus allen Teilen des 
Landes koſtbare Beweiſe ihrer Sympathie entgegengebracht 
aben, werde ich den Kampf für die Freiheit 
und für die Republik und für Frankreich wieder 
aufnehmen. (gez.) Millerand. 


Auf der Präſidentenſuche. 


Paris, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Briand 
und Herriot begaben ſich zu Painlevé, um ihn zu 
überreden, ſeine Kandidatur zurückzuziehen, da die Anhänger 
Doumergues, der gleichfalls ſeine Kandidatur zurück 


aris, 13. Juni. (PA T.) Angeſichts der Zurückziehung 

der Präſidentſchaftskandidaturen a in lev 8 und bo us 
mergue erklärte Poincaré ebenfalls, daß er in keinem 
Falle die Abſicht hege, den Präſidentenſeſſel einzunehmen. 
(Man würde ihn auch kaum gewählt haben. D. Red.) Mög 
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Gegen den Papſt! 


Unerhörte Angriffe einer polniſchen Zeitung. 


Den in Polen lebenden deutſchen zung wird von 
ihren polniſchen Glaubensgenoſſen oft mit einem gering⸗ 
ſchätzigen Lächeln unterſtellt, daß fie nicht ganz richtige 
pr e wären, da ihnen ja die polniſche Sprache nicht 
geläufig oder doch nicht von der Mutter beigebracht ſei. Im 
polniſchen Volk iſt weit, ja überwiegend, die Meinung ver⸗ 
breitet, daß die ganze katholiſche Kirche, wahrſcheinlich auch 
das geſamte Chriſtentum, mit allen ſeinen Heiligen eigens 
für Polen geſchaffen wäre. Das ganze Dogma der Kirche 
hat nur ſolange abſolute Geltung, als es ſich mit polniſchen 
nationalen Zielen vereinigen läßt. Es geht bekanntlich 
nicht allein der Kirche ſo, ſondern auch dem weltlichen 
kecht, wie wir dies auf Schritt und Tritt beobachten 
können. Wenn wir dieſen egozentriſchen Charakter der 
polniſchen Volkspſyche bei allem, was uns widerfährt, mehr 
bedenken würden, jo würde uns manches verſtändlicher er⸗ 
ſcheinen. Nicht nur die Enttäuſchungen, die uns bereitet 
werden, ſondern auch die Enttäuſchungen, die das pol⸗ 
niſche Volk ſelbſt erlebt. 4 
In diefen Zuſammenhang gehört eine ungehörige 
Attacke, die der Krakauer „Kurjer Codzienny“, eine 
der geleſenſten und bedeutendſten Zeitungen Poleus, gegen 
den Heiligen Vater reitet. Die Unfehlbarkeit des 
Papſtes iſt vielen polniſchen Gläubigen Hekuba, wenn der 
Stellvertreter Chriſti ſein Herz auch nichtpolniſchen Gläu⸗ 
bigen, z. B. den böſen Deutſchen, öffnet. Der „Kurier 
Codzienny“ iſt keineswegs ein Organ der Linken, ſondern 
ein Blatt des bäuerlichen Zentrums, der Witospartei. 
Man konnte in ſeinen Spalten unlängſt folgendes leſen: 4 
„Pius XL hört ungern Bitten und Forderungen 
auf nationalem und ſtaatlichem Gebiet. Seine 
gentzaliftifie und deſpotiſche Geiſtesverfaſſung ſchrickt Hei 
em Gedanken zuſammen, daß die Initiative auf dem kirche 
lichen Gebiete verloren gehen könnte. Die Umgebung des 
Papſtes iſt dieſelbe wie die vor dem Kriege. Eben dieſelben 
Monſignore nehmen ihre Amter ein, und das ſind über⸗ 
wiegend Deutſche (das Krakauer Blatt ſcheint die Deuts 
ſchen mit den Italienern zu verwechſeln! D. Red.) oder vati? 
kaniſche Politiker, die vor dem Kriege an den polniſchen 
Staat nicht dachten und die das deutſche 
Zentrum als diejenige politiſche Partei betrachteten, 
welche am meiſten der Unterſtützung bedarf. Wer einmal 
in Rom war und die große Anzahl von deutſchen 
Orden, Kollegien, Klerikern und Miſſionaren ſah, dem iſt 
es klar, was für eine mächtige politiſche Stellung in den 
höchſten Kirchenämtern die deutſchen Katholiken erreicht 
So iſt es nichts Auffallendes, daß am Tage nach 
feiner Wahl der Papſt für die Armen Polens 100000 
Lire, für die Armen Deutſchlands aber 1 Million Lire 
ſtiftete. Daraufhin für die hungrigen Kinder an der Ruhr 
500 000 Lire, für die deutſchen Studenten 100 000 Lire. Einige 
Monate zuvor organiſierte er auf breiter Grundlage eine 
Lebensmittelorganiſation für die hungrigen und armen 
Deutſchen. An dieſer Aktion beteiligte ſich das katholiſche 
Amerika mit dem Erzbiſchof Mündelein an der 
Spitze. All dies zeugt von dem guten Herzen des Papſtes. 
Wenn aber jemand dahinter einen politiſchen Grund ſuchen 
wollte, jo könnte er ſagen, das wäre eine Feſtſtellung den 
Armut Deutſchlands ſeitens des Papſtes; und ein ge⸗ 
wiſſer Gegenſatz zu dem Sachverſtändigen⸗ 
bericht, der gegenwärtig von Deutſchland angenommen (2) 
worden iſt. Zum Dank für ſeine Rettungsarbeit für die 
hungrigen Deutſchen iſt der amerikaniſche Hakatiſt 
Erzbiſchof Mündelein Kardinal geworden.“ 


Die Polen hinwiederum ſollen einen Biſchof erhalten, 


wer es werden wird, wenn es überhaupt 
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Ippoſition des Wyzwolenie⸗Klubs. 


Dem „Kurjer Poznasski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Die politiſche Lage hat ſich infolge der Haltung der Wya- 7 
woleniearuppe, die Mittwoch mittag und abend beriet, 
erheblich verwirrt. Gegen Mitternacht fanden die Beratun⸗ 
gen ein Ende, die einen unerhört heftigen Charakter trugen. 
Nach der Sitzung erklärte der Abg. Polakiewiez im Journa- 
liſtenklub, daß die Wyzwoleniearuppe das Budget und die 
Vollmachten a limine ablehne, und daß Thugutt 
in dieſer Sache vor Abgabe der Erklärung keine Verhand⸗ 
lungen aufnehmen dürfe. Der eventl. Übertritt der Wys“ 
wolenie zur Oppoſition kann weitgehende Folgen haben. 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 14. Juni 1924. 


* 


Nr. 136. 


Pommerellen. 


13. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 
i fing. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Die Buhnen 


3 zum Teil ſchon aus dem Waſſer herausgetreten. Es 
eigen ſich nun die Schäden, welche vom Eisgang und Hoch⸗ 
er angerichtet find. Am Ladeufer liegen drei größere 

la zeuge, in welche Eiſenkonſtruktionen und Spundwand⸗ 
tten der abgebrochenen Kriegsbrücke geladen werden. 

e auf Kähnen erbauten Hebegerüſte zum Ausziehen der 
Sonn pfähle und Spundwandplatten, welche bis dahin im 
ver laſchen Hafen untergebracht waren, find am Ladeufer 
Tanfert, Es iſt anzunehmen, daß die Reſtarbeiten nun 
Ar beginnen werden. Im Schulzſchen Hafen liegen zwei 
obere Schleppkähne, welche von der Graenbergſchen 
egelet mit Grand beladen werden. Außer dem Stations⸗ 

8 pfer „Graudenz“ der Waſſerbauverwaltung liegen ſonſt 
ne weiteren Fahrzeuge im Hafen. Dieſer iſt mit Rund⸗ 
ſcht gefüllt. Unterhalb der Kriegsbrücke liegt ein Schlepp⸗ 
welches 3000 Zentner engliſche Kohle für das hieſige 
nöwerf entladen hat. Zwei Holztraften kamen am 
ttwoch hier vorüber. * 


O Der Arbeitsmarkt will noch immer nicht geſunden. 
2 gleich die Ventzki⸗Werke wieder eine Anzahl Arbeiter und 
ngeſtellte entlaſſen mußten, de wegen der hohen Preiſe 
lere Fnapppeit des Geldes der Abſas ftoct, wird eine weis 
5 5 Reduzierung der Arbeitszeit, die jetzt nur 35 Stunden 
trägt, nötig werden. Auch die Herzfeld⸗Viktorius⸗Werke 
ja en den Betrieb ſehr einſchränken müſſen. In der Haupt⸗ 
5 e wird nur in einer Abteilung der Betrieb voll aufrecht 
5 alten, Eine wettere Einſchränkung wird auch nötig wer⸗ 
1 8 Die Ziegelei⸗ und Sägewerke von Schulz mußten eben⸗ 
e eine größere Anzahl Arbeiter entlaſſen. In der 
piegetei ſtockt der Abſatz zum großen Teil, da die Spezialität 
. Fabrik Dränröhren find, die in großen Mengen früher 
a Dftpreußen verſchickt wurden, bei denen durch die neuen 
erhältniſſe der Abſatz aber ſehr beſchränkt iſt. Ein neueres 
ternehmen hat feinen Arbeitern gleichfalls kündigen müſſen. 
Per neue Gummiwarenfabrik in Tuſch hatte den Betrieb 
as begonnen, und eine ganze Anzahl Arbeitskräfte 
Winde beſchäftigt. Nach Fertigſtellung des Unternehmens 
a die Arbeiterzahl bedeutend vermehrt werden. Da es 
Mah, gelang, die für den Betrieb nötigen ſachverſtändigen 
3 eiſter aus Deutſchland hereinzubekommen, mußte der be⸗ 
0 angefangene Betrieb eingeſtellt werden. Es wird jetzt 
Al an dem weiteren Aufſtellen der Maſchinen gearbeitet. 
bgeſehen von einigen kleineren Reparatur⸗ und Umbauten 
en die Bauarbeiten in der Stadt vollſtändig. . 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt kurz nach dem Feſte war 

2 niger gut beſchickt als ſeine Vorgänger. Es koſtete: Butter 
202,50, Eier 2,40, Glumſe 0,6, Kartoffeln 5,0—7,0, Rha⸗ 
barber 0,5, Spinat 0,5, Sauerampfer 0,5, Spargel 203,0, 
Furken 3,050, Blumenkohl 4,0—5,0, Sellerie 2,0, Die Be⸗ 
hdickung mit blühenden Topfgewächſen war ſehr ſtark, aber 
er geringen Nachfrage wegen mußten viele Topfpflanzen 

vom Markt zurückgenommen werden. Der Fiſchmarkt zeigte 
b r eine geringere Beſchickung. Aale wurden mit 2,5 ange⸗ 
Fiien und junge Aale kleinſter Art mit 1,8 verkauft. Der 
waczmarkt war früh geräumt. Geflügel war gleichfalls 
erb nde uptbonben. Die Preiſe haben ſich nicht weſentlich 

Kein ert. Der Fleiſchmarkt zeigte auch eine ſchwächere Be⸗ 
Mea 1 1 55 8 angnnenäwerte Anderung. Der 
* e e 

größer geworden. genheit ni DEI gene 
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Den geehrten Herren Interessenten 
zur geil. Nachricht, daß ich mich als 


prakt. Tierarzt 


In Jablonowo niedergelassen habe und 
die tierärztliche Praxis in vollem Um- 


fange und sfrengsfer Gewissenhafligkeit 
ausübe. 


17889 


Dr. med. vet. Fritz Sontowskl, 


prakt. Tierarzt, 


Jablonowo, ulica Koscielna 1. 
Telefon 79. (Kondil. Schmackenberg). 


Grabiteininduftie Sefele & 


Wabrzerno (Brieſen) 
Sleinfägerei, Marmor-, Granit und Glas-Eajeiferel, 
N Sanafteabigebläft 
1 i kannt gedi st 
Er nach e bert billigen Breien Ausführung 
. r. Einſaſſungen und u 

3 ee nietten Au sführunfrledigungen 
„Größtes Unternehmen dieſer Branche in den früher 
dreußiſchen Gebietsteilen. 

Offerten und Vertreterbeſuch koſtenlos. an 


Dog abiolut trod.| Einen 


EM offeriert 17850 für Hand⸗ u. Gr 


onrad Da betrieb verkauft seso gibt laufend ab. usr 
her, Molterei Zalno, 


I: enfabrit, 
reino, 


Oberförſterei 


Oſtromecko, Pomorze. pow. Tuchola. 


* 


verübt. 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2.50 bis 4,05 


Nin Größe 209426 


von Oel und Teer 


Jhöchſten Preiſen. 


Benzle & Duday, 


eerdeſtillation. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—28. Juni zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Juli 1924 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


. ————ů— 


Li Der Schweinemarkt unterſchied ſich nicht weſentlich 
von ſeinen Vorgängern. Es ſind immer noch ſehr gedrückte 


Preiſe. 


Thorn (Torun). 


— Eine Verſteigerung ausrangierter Militärpferde findet am 
27. Juni, 9 Uhr vormittags, vor dem Gebäude des Staroſtwo ſtatt. 
Nur Landwirte dürfen mitbieten. — Eine gleiche Pferdever⸗ 
ſteigerung findet in Strasburg (Brodnica) ſtatt, und zwar 
am 20. Juni. *. 


* 

„E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand, um 
ſechs Zentimeter zurückgegangen, betrug am Donnerstag 
früh 1,16 Meter über Null. Dampfer „Czarniköw“ der 
Waſſerbauverwaltung unternahm, begleitet von mehreren 
Booten, Meſſungen der Stromtiefe an verſchiedenen 
Stellen, um die ſicherſte Fahrrinne für Dampfer 
uſw. feſtzuſtellen. — Am Mittwoch trafen neun Traften 
ein, von denen ein Teil bereits weiter ſtromab ſchwamm: 
am Donnerstag kamen vier Traften an, darunter eine aus 


der Drewenz. — Seit dem Pfingſtſonnabend iſt bei der 
Warſchauer Transport⸗ und Schiffahrtsgeſellſchaft ein 


Streik ausgebrochen, der ſich auf die Beſatzungen ſämt⸗ 
licher Dampfer und Fahrzeuge erſtreckt. Der Grund iſt in 
Lohnforderungen zu ſuchen. Infolge des Streiks ruht 
der Dampferverkehr, den dieſe Geſellſchaft zum 
größten Teil verſah, faſt vollſtändig. Die Dampfer und 
Kähne ſind an den Plätzen liegen geblieben, an denen 
ſich gerade befanden. 

= Frühkonzert. Für den Pfingſtſonntag hatte der 
Männer-Gefangverein „Liederfreunde“ zu einem 
Frühkonzert im Garten des „Deutſchen Heims“ eingeladen. 
Das Publikum war — wie auch in den früheren Jahren — 
zahlreich erſchienen und nahm die mit Luft und Liebe ein⸗ 
1 und vorgetragenen Chöre mit herzlichem Bel: 
all auf, 

—* Die ſchönen Lindenbäume in der Brückenſtraße 
(Moſtowa) müſſen ſehr unter den Beſchädigungen leiden, 
die halbwüchſige Burſchen an ihnen anrichten. An einigen 
Bäumen iſt ganz neuerdings ein breiter Streifen Rinde 
abgeriſſen worden, ſo daß die Bäume austrocknen müſſen. 


ſie 
h 


E Durch eine Revolverkugel verletzt wurde am zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertag der Schuhmacherlehrling Franeiszek 
Wilezewski. Die Kugel blieb in der linken Hand ſtecken, 
ſo daß ſie auf operativem Wege im Krankenhauſe entfernt 
werden mußte. Der unvorſichtige Schütze iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. . 

=# Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am 2. Feiertag in die 
Wohnung des Kaufmanns L. in der ul. Konnnnicktei 13 
Die Täter müſſen beobachtet haben, daß L. mit 


Dr ALT 


et 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton 
i N; cm, 4 ſeitig gedruckt, gibt ab 
um Breife non 2 Zloty, mit Porto 2,10 Ztotp. 


A. Dittmann T. z o. p. 


Bydgoszcz, Jagielloüska 16. 17028 


Graudenz. 
Füſſer 


Aſphalt 
Dachpappen 
Teer 
Klebemaſſe 
Baumaterialien 


kaufen laufend zu 


17038 
Grudzigdz 17514 


erſtkl. Qualität 
empfiehlt billigſt 


Dachpappenfabr. 


W. Kutowski i Ska. 
675 4 8 

Ogrodowa Ar. 23. 
Depeſchen: 

Fatedach. Tel. 423. 


Eolomoblle 


„Marshall“ 


8 Kreissägen 
Bandsägen 


Hodam & 
Reßler, 
Grudzigdz, 
am Bahnhof. 


EEC 


Dienstag, d 


Joſten hält Herr Biarrer Glahn aus Nomanowo Maschinen-Fabrik 


Käder gate Jandl 


täglich abends 8 Uhr 


eee , 


Maschinen! 


Abi. I: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
Lokomobilen 2 Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 
Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westtalla“ 
„Unlon“-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmlühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfprossen 
alleinige Fabrikanten der 

Hackmaschine 


Abt, Il: für Holzbearbeitung 


für Bau- u, Möbeltischlerel 


Fabrikat, Slumwe , Bydgoszcz 
. Spezialität; 9 nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
Gatter, stationär und fahrbar e 


9 Fräsmaschinen 
Bohrmaschinen 
blickten - Hobelmaschinen etc, 
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2 Schweiß-Anlagen 
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Tüchtige Monteure. 


gurtsmliensBarräge dee B Dt. 


um Spazierengehen verließ 


ſeiner Familie die Wohnung 
bweſenheit zum Mitnehmen 


und benutzten die Zeit der 
einiger Silberſachen. 


* Karthaus (Kartuzy), 11. Juni. Zu der Wahl eines 
neuen Bürgermeiſters erfährt das „Pomm. Tagebl.“ 
aus glaubwürdiger Quelle, daß die Gültigkeit der Wahl an⸗ 
gezweifelt worden iſt, da ein Teil der Stadtverordneten gar 
nicht zur Wahl geladen ſein ſoll. Sie iſt in Thorn ſchon für 
ungültig erklärt worden. 

dr. Lautenburg (Lidzbark), 11. Juni. Am 2. Feiertag. 
nachm. 4½ Uhr, fand im Gotteshauſe die Gedächtnis⸗ 
feier für die im Weltkrieg gefallenen Mitglieder der 
Gemeinde ſtatt. Zwei Tafeln mit je 20 Namen — 
künſtleriſch ausgeführt von Arthur Behnke⸗Karbowo — 
ſollen fortan die Kirche ſchmücken. Es war eine ergrei⸗ 
fende Weiheſtunde; die feierliche Enthüllung der Tafeln, 
Sologeſänge und Dichterworte ſtimmungsvoll dargeboten, 
und Anſprachen gaben der Stunde Ausdruck. Pfarrer 
Partecke hielt die Gedenkrede. Beim Vorleſen der 
Namen erklangen die Glocken, und Kränze wurden nieder⸗ 
gelegt. Feierlich ergreifend ſang die Gemeinde ſtehend das 
altbekannte Lied: Ei hatt’ einen Kameraden“, Geſang⸗ 
buchlieder, die Glauben und Vertrauen der Väter zuut 
Ausdruck brachten, klärten und deuteten in der Kraft der 
Religion die große Welterſchütterung der letzten zehn 
Jahre. Viel Liebe und Teilnahme hatte die Tafeln &; 
ſchmackvoll in Blumenſchmuck gehüllt, und liebendes Era 
innern gab der Feier Würde und Ernſt und machte ſie zu 
einer unvergeßlichen Weiheſtunde. 5 

# Neuenburg (Nowe), 11. Juni. Der hieſige evan⸗ 
geliſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein ver⸗ 
anſtaltete am zweiten Pfingſttag auf Anregung des Pfarrers 
Galow einen wohlgelungenen Ausflug na dem 
hieſigen Stadtwalde. Es hatten ſich etwa 150 Perſonen ein⸗ 
ſchließlich der Familienangehörigen beteiligt. Schönſtes 
Wetter begünſtigte die Teilnehmer. Nach der Kaffeetafel 
ſchufen Geſellſchaftsſpiele der Jugend und gemeinſame Ge⸗ 
fünge von Volksliedern angenehme Stunden auf dem ſchon 
fett längeren Jahren beſtehenden Spielplatz. Mehrere zwei⸗ 
ſtimmige, ſehr klangreine Sondervorträge fanden reichen 
Beifall. Nach dem Abendbrot und einer kurzen Anſprache 
des Pfarrers Galow traten die Ausflügler um 7 Uhr abends 
den Rückweg an. — Der hieſige Invaliden verein be 
ging am zweiten Pfingſttag das Feſt der Fahnenweihe 
durch kirchliche Feier, welche durch Geſänge des Vereins 
„Lutnia“ verſchönt wurde. Ferner fanden Umzug durch die 
Stadt, Mittagskonzert auf dem Marktplatz und abends Tauz 
in mehreren Lokalen ſtatt. — Der in wenigen Stunden 
vorübergegangene Mittwoch⸗ Wochenmarkt brachte 
reichliches Angebot in Butter, die von 2,7 auf 2 Millionen 
zurückging. Eier koſteten 2½ Millionen. Kartoffeln, wieder 
in größeren Mengen vorhanden, waren zu 4 bis 5 Millionen 
zu haben. Der Fiſchmarkt zeigte ziemlich gute Zufuhren 
an Weißfiſchen für 800 000 Mark, Schleie für 1,7, Hechte für 
1,5, Aale für 2,5 Millionen. Ein 28 Pfund ſchwerer 
Wels wurde mit 1 Million je Pfund im ganzen abgegeben. 
Für Fleiſchwaren werden zurzeit verlangt: Schweinefleiſch 
1 Million, Rindfleiſch 800 000 Mark bis 1 Million, Kalb⸗ 
fleiſch 600 000700 000 Mark, Hammelfleiſch 1 Million, Speck 
1,1 Millionen. ; 

* Putzig (Puck), 11. Juni. In Putzig, dem Hauptaus⸗ 
gangspunkt für die aus dem Landesinnern heranſtrömen⸗ 
den Sammelausflüge, iſt jetzt in der Volksſchule eine ge⸗ 
meinnützige Nachtherberge für 50 Perſonen ein⸗ 
gerichtet. In erſter Linie iſt hierbei an die Unterbringung 
der vielen den Seeſtrand durchwandernden Schulwander⸗ 


gruppen gedacht. 


Thorn. 


Am Sonnabend, d. 14. 6. cr. nachm. 
von 3-7 Uhr, wird in Torun, ER 10, 


der Reit 


des Amtsrat Donner’jchen 
Nachlaſſes 

verkauft, insbeſondere l 
ein Eßzimmer (Eiche), verſchiedene 
Mahag.⸗Möbel, Betten, Bettgeitelle, 
Gläſer, Porzellan, ein Geldipind, 
Pelzdecken ic. 17879 
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Anzeigen jeder Art 


wie 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
Beranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien Ste 
und e Toon ak nen 


„Hexe“, 


ſte „Deutſchen 


Aunonten⸗Expedition, Zuſtus Wallis, 


Breiteſtraße 34. 


undſchau“ in Thorn: 
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wird 


Haumaterialien 


dienſt fällt aus. 
tag, abds. 8 Uhr: Blau⸗ 


nerſtraße 13. 


Die Tollwut beim Menſchen. 


Über den Krankheitsverlauf der Tollwut bei einem von 
einem kranken Tier gebiſſenen Menſchen enthält die Bro⸗ 
ſchüre „Die Hundetollwut“ von Profefior Dr. Kitt, Joſ. C. 
Hubers Verlag in Dieſſen, folgende Schilderung: 

Bis zum Ausbruch der Krankheit befinden ſich die An⸗ 
geſteckten meiſtens körperlich ganz wohl, nur der Gedanke an 
das Geſchehnis des Gebiſſenſeins legt ſich zeitweilig ſchwer 
auf das Gemüt, bereitet Unruhe und Angſt, ſchlafloſe Nächte 
und Melancholie. 

Das Herannahen des Krankheitsausbruchs macht ſich oft 
durch Auftreten von Schmerzen an dem gebiſſenen Körper⸗ 
teil, an einem Gefühl des Brenneus, Juckens, Stechens, 
Bohrens an der Bißſtelle oder Narbe verſpürbar. Zuweilen 
die Haut an der verletzt geweſenen Stelle dunkelrot 
und entzündet und bricht die Wunde wieder auf. 

In düſterer Vorahnung erinnert ſich der Gebiſſene an 
die unheilvolle Begegnung mit dem wutkranken Tier; es 
überfällt ihn eine tiefe Traurigkeit und Kleinmütigkeit, eine 
weinerliche Stimmung, in welcher er oft, tief aufſeufzend, 
dem Todesgedanken nachhängt. Allgemeine Mattigkeit, 
Schwere in den Gliedern zwingt den Erkrankenden ins 
Bett, in welchem er keine Ruhe findet, ſich ſchlaflos umher⸗ 
wirft, von Kopfſchmerzen gepeinigt, von Atembeklemmungen 
befallen und fröſtelnd bis zu einer Leibeskälte, die ins Mark 
der Knochen geht. Die Eßluſt hört auf, dafür ſtellt ſich ſtarker 
Durſt ein! aber wenn der Kranke trinken will, empfindet 
er ein krampfhaftes Zuſchnüren des Halſes, das ihm furcht⸗ 
bare Schmerzen bereitet und am Schlucken behindert. Dieſes 
Unvermögen zu trinken, wird dann zum Widerwillen gegen 
Flüſſigkeiten, zur Waſſerſcheu (Hydrophobie), welche dem 
Kranken unſägliche Qualen bereitet. Denn er leidet unauf⸗ 
hörlich Durſt. Sobald der Kranke aber ein Glas zum Munde 
führen will, hebt ſich ſeine Bruſt krampfhaft, der Hals ſchnürt 
ſich zu, das Geſicht verzerrt ſich und eine fürchterliche Angſt 
befält den Armen. Mit Gewalt wirft er das Glas weg, 
hält den Atem an und empfindet den größten Abſcheu vor 
eder Flüſſigkeit. Dies geht ſo weit, daß ſchon der bloße 

nblid eines Trinkgeſäßes den Patienten fo in Aufregung 


verſetzen kann, daß er laut auffchreit, ängſtlich mit der Hand 


winkt, das Glas zu entfernen, ſein Leib in Zuckungen ſich 
windet. Doch geſchieht es auch, daß der vor Durit Lechzeude, 
dem der Kopf und Hals brennende Schmerzen bereitet, das 
Getränke begierig an ſich reißt, mit haſtigen Zügen und 
unter an des ganzen Körpers hinunter würgt. 
Mit ſolchen Anfällen verbindet ſich eine große Empfind⸗ 
lichkeit gegen Licht und Luft, gegen Berührung und Ge⸗ 
räuſche. Das Offnen einer Tür, der Anblick eines glänzen⸗ 
den Gegenſtandes, die geringſte Berührung, ſchon bloßes 
Sprechen in der Nähe des Kranken, jeder Lärm kann die 
größten Aufregungen und heftigſten Krämpfe hervorrufen. 
Letztere äußern ſich in Zuckungen der Glieder und des 
ganzen Körpers, Zähneknirſchen, ſtarrkrampfähnlicher 
1 der Glieder und Verkrümmungszuſtänden des 
rpers. | 
Auf den Höhepunkt des Leidens ſteigern 19 die ſeeli⸗ 
ſchen Störungen zu obſuchtsausbrüchen und 
ſchreckensvollen Wahnvorſtellungen. Bilder der ſchwärzeſten 
Phantaſie, Furcht vor Ermordung, vor wilden Tieren, 
drohender Einſturz von Gebäuden und andere Gefahren, 
malen ſich in den Träumen des kranken Gehirnes. 
Namentlich vermeint der Sinnesgeſtörte den Hund zu 
ſehen, der ihn gebiſſen hat, glaubt, daß dieſer auf ihn zu⸗ 
kommt, ihn anfällt und beißt, jammert erſchrocken und bittet 
die Umſtehenden umftettung. In hochgradigſter Verzweiflung 
und Angſt, in dem beklemmenden Gefühl der Erſtickung, 
keuchend und ſtöhnend 9791 der Kranke um ſich; fein Ge⸗ 
ſicht iſt gerötet und feine Augäpfel treten rotgeädert und 
tränend hervor. Wild oder ſtarr um ſich blickend, manchmal 
ſchnappende Beißbewegungen ausführend, wendet ſich der 
Kranke gegen Wärter und Arzte, beſchuldigt ſie als Urheber 
ſeines Unglücks, beſchimpft ſie mit Worten oder ergeht ſich 
in heftigen Abwehrbewegungen. Dabei werden von dem 
Kranken oft gellende, unartikulierte Laute ausgeſtoßen, und 
da infolge der Schlingbeſchwerden der Speichel nicht abge⸗ 
ſchluckt wird und überhaupt die Speichelabſonderung ge⸗ 
ſteigert iſt, ſpucken die Wutkranken fortwährend nach allen 
Richtungen ſchaumige Schleimmaſſen aus. 
Die Ausbrüche der Raſerei dauern oft Ya bis 
34 Stunden, erfolgen ganz plötzlich und wiederholen ſich 
nebſt den Krämpfen tagsüber des öfteren. Nach einem 


ſolchen Anfall zeigen die Kranken oft große Reue über ihr 


Benehmen, tun lebhaft Abbitte und warnen zuweilen die 
umgebenden Perſonen, ſich nicht beißen zu laſſen. Die in 
derartigen Zwiſchenpauſen wiederkehrende Intelligenz 
läßt den Zuſtand der Kranken nur um ſo trauriger und 
elender erſcheinen, denn ſie ſind ſich alsdann ihres 
Leidens bewußt, in gedrückteſter Stimmung, voll 
Br und pflegen ihre Angehörigen im Vorgefühle neuer 
nfälle und des herannahenden Todes zu bitten, für fie zu 
beten und ſie nicht allein zu laſſen. 5 
Erneut unterliegen ſie dann tobſüchtigen Wahnideen, 
glauben ſich handelt und vollführen durch Umſichſchlagen 
und Schreien Abwehrbewegungen gegen eingebildete An⸗ 


1 
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J. Lindenſtrauß, 
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. T. — Freitaufen. 
Sonntag, den 15. Juni 1924. (Trinitatis). 
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griffe, verfallen unter Verdrehungen des Körpers in Zittern 
und Krämpfe. In der Qual beißen ſich manche jelbit und 
trachten ihrem Leben ein Ende zu machen oder bitten ihre 
Freunde, ſie möchten doch aus Erbarmen ſie umbringen. 
Die Dauer dieſes jammervollen Zuſtandes kann zwei 
bis vier Tage umfaſſen, iſt aber manchmal auf einen Tag 
verkürzt. Schon in dieſem Stadium, mitten in einem An⸗ 
falle der Raſerei und Krämpfe kann der Tod eintreten, ge⸗ 
wöhnlich gehen jedoch demſelben Lähmungserſchei⸗ 
nungen voraus, ſo daß zum Schluſſe der Krankheit ein 
Nachlaß der Krampfzuſtände und Erregbarkeit unter raſchem 
Kräfteſchwund zu verzeichnen iſt. Die Patienten liegen 
ruhiger da, nur ab und zu noch von lebhafteren Zuckungen 
geſchüttelt, ihre Augen blicken ſtarr, manchmal klagen ſie über 
Sehſtörungen, z. B. Doppeltſehen, ihre Stimme wird rauh 
und ſchwach, die Atmung beſchleunigt und röchelnd, die Haut 
mit klebrigem Schweiße bedeckt. Manche Kranke vermögen 
in den letzten Stunden wieder Flüſſigkeiten zu ſich zu 
nehmen, mit geringerer Schwierigkeit zu ſchlucken, was als 
ſicheres Vorzeichen des Todes gilt. Das Bewußtſein pflegt 
in dieſem letzten Stadium ungetrübt wach zu ſein und der 
Röchelnde erliegt ſeinen ſchrecklichen Leiden im vollen Vor⸗ 
gefühl des nahenden Endes, im Todeskampfe nochmals von 


„Erſtickungsnot und Krämpfen bedrückt und nur ſelten in 


ruhigem Schlafe ſterbend. 

Wer eine ſolch gräßliche Todesart mitangeſehen hat, wer 
ſich die Qualen und ſeeliſchen Aufregungen eines wutkranken 
oder auch nur gebiſſenen, durch den drohenden Ausbruch der 
Wut geängſtigten Menſchen vergegenwärtigt, der muß es 
vollkommen berechtigt finden, daß die Maf- 
regeln, welche zur Tilgung der Wutkrank⸗ 
heit nötig ſind, mögen ſie auch dem Hunde⸗ 
beſitzer läſtig fein, ſtrenge durchgeführt wer⸗ 
den. In den Krankenhäuſern und Wutimpfungsſtationen 
kann man gebiſſene Kinder mit zerriſſenen Wangen, Er⸗ 
wachſene mit zerfleiſchten Händen liegen ſehen. Die Schuld 
re Menſchenelend hat der Hundebeſitzer, der Geſetze 
mißachtet. 


Die Nähmaſchine. 


Skizze von Erich Vogeler. 


Meine Frau war entzückt, als ihr Damenzimmer nun 
fertig daſtand, mein Hochzeitsgeſchenk. Dieſer leiſe Bieder⸗ 
meiernachklang! Und ſo klar und reinlich im Stil das Ganze, 
die tugendhafte Miſchung von Plauderſalon und hausfrau⸗ 
5 8 Arbeitszimmer. Der Bücherſchrank und der Näh⸗ 


„„Ach Gott,“ ſagte meine Frau, „wo ift denn aber meine 
Nähmaſchine?“ 

„Deine Nähmaſchine?? Was! Soll die hier herein!?“ 

„Ja Gott ich brauche ſie“ 

„Ich dachte, fo ſelten ...“ 

„Was weißt du! Aber wo haſt du ſie denn hinſtellen 
laſſen?“ 

„Sie ſteht in der Rumpelkammer. Bei dem Renaiſſance⸗ 
vogelbauer von Tante Frida und dem gotiſchen Stiefelknecht 
von Onkel Theodor. Liebes Kind, die Nähmaſchine, mit 
dieſen Brezelbeinen, die kann doch unmöglich hier herein. 
Bedenke doch, der ganze Stil“. 

Wir gingen in die Rumpelkammer. Da ſtand ſie. 

„Eine Kreuzung von van der Velde und einem Dackel,“ 
bemerkte ich nachdenklich. ; 

„Kreuzung?“ ſagte meine Frau. 

„Meinetwegen auch: räraffaelitiſche Darmverſchlin⸗ 
gung, wenn du das plaſtiſcher findeſt.“ 

Auf vier vergoldeten Löwenfüßen erhob ſich eine Makka⸗ 


roniſchlacht. 
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Verloren 2 Wechſel 


atoniſſenſtation. 1. Wechſel, unterſchrieben von Janowicz, wohn⸗ 


Dort ist die 
30, über Zloty 137.—, günstigste 
1924 Ordre der Firma Einkaufsquelle 
von allerlei ige 


3 * 
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el, unterichrieben von Opinski in 
5. 11924 Sed der Firr 
rdre der Firma 5 
ewski, zahlbar in Brom- Auflege-Matratz. 


; Dieſelben werden 
mit Abend Für den Finder wertlos. 
. deen bel der Fa. 


ul 
für ungültig erklärt. Sofas u. Stühlen. 


„Soll das wirklich in dein Zimmer?“ 

„Es muß.“ 

„Dann wird uns nichts übrig bleiben, als aus Gründen 
der Stileinheit das ganze Zimmer in Sezeſſions⸗ und 
Jugendſtil umzuwandeln.“ 

Meine Frau fing beinahe an zu weinen. 

Da kam mir eine Idee. \ 

„Was meinst du, wenn wir das rachitiſche Geſchöpf in 
eine orthopädiſche Anſtalt brächten?“ 

Ich aing ans Telephon. " 
bab Am Nachmittag kam alſo der Herr von der Nähmaſchinen⸗ 
abrik. : 

„Die Beine gerade biegen?“ Er lächelte überlegen. „Sie 
vergeſſen, daß es Gußeiſen iſt.“ 

„Nun wenn ſchon!“ bemerkte meine Frau ſachverſtändig. 

„Alsdann,“ ſagte ich, „würden Sie dieſe Nähmaſchine in 
1 ſetzen, wenn Sie uns eine neue geradbeinige 

efern?“ 


1 


„Geradbeinig???“ Er machte ein beleidigtes Geſicht. 
„Bedauere, wir haben nur künſtleriſch ausgeführte Näh⸗ 
maſchinen.“ 0 


„Künſtlexiſch? Was heißt das? Mit krummen Beinen? 
In dieſem Makkaroniſtil?“ 5 
„Wie dieſe hier.“ 

„Ja was denn! Gibt's überhaupt keine modernen?“ 


1 
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dort die höchſte, bisher je beobachtete Schattentemperatur 
von 57 Grad gemeſſen. Im Todestal ſinkt in den Monaten 
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„Modern? Was heißt hier modern! Dies ift der ein⸗ 
zige, wahre, ewige und geheiligte Kunſteiſenſtil!“ 7 39 

„Kunſteiſenſtil?“ ſagte meine Frau. „Im Kochbuch heißt 
es Prilleken.“ | 
5 en hatte meine Frau doch den rettenden Ge⸗ 

anken. 

Mit Hilfe des Tiſchlers entwarf fie eine Verkleidung. 
Eine Art hölzerne Schürze, die der Maſchine, auf allen vier 
Seiten, vorgebunden wurde; im Gebrauchsfalle bequem ab⸗ 
zunehmen. 

So ſtand das Ding nun in die Ecke gerückt zwiſchen 
Bücherſchrank und Tür. Wie eine Kommode oder ein 
N ein großer Kaſten und darauf thronend ein ' 

einer, 

Das ganze hatte meine Frau weiß angeſtrichen und auf 
jede Klappe ein Kränzlein von Roſen gemalt. g 

Oben darauf aber ſtellte ſie noch einen Blumentopf. 

„Siehſt du, ſo paßt alles wunderſchön zuſammen.“ A 

Als Onkel Theodor uns das zweite Mal beſuchte, brachte 
er meiner Frau ſtatt eines Veilchenſtraußes eine Flaſche 
Kognak mit — —! 0 

Sie war beleidigt, empört. Mi 

„Aber ich dachte“ .. ſtammelte Onkel Theodor, „du 
du haft doch in deinem Zimmer fo ein reizendes Likör 
ſchränkchen?“ — N 

Weniger für uns als für unſern Dobermann über 
raſchend war die Anſicht der Tante Frida. J 

„Ach Gottchen, nein, wie reizend! Das Hüttchen für das 
ſüße Hundelchen! Ja, ja, zum Schläfchen nachts, mein klein 
Fellowchen!“ 

Aber zu ihrer Verwunderung fand ſie nirgends ein Loch 
in der Hundehütte. — 

Der einzige, der mit ſeinem Scharfſinn die Sache ſo⸗ 
fort durchſchaute, war der Doktor Vogelſang, der berühmte 
Aſthetiker. Als wir nach Tiſch bei der Zigarette ſaßen, kam 
das Geſpräch, wie immer in Gegenwart ſeiner überragenden 
Perſönlichkeit, auf die höhere Aſthetik. 

„Im Prinzip“, ſagte er, „in der Theorie, ſozuſagen als 
äſthetiſcher Geſetzgeber, vertrete ich ja entſchieden den Stand⸗ 
punkt der künſtleriſchen Ehrlichkeit, daß ein Gegenſtand in 
ſeiner Geſtalt nichts heuchle, ſondern offen zeige, was er iſt. 
Aber man darf nicht rigoros ſein. Bisweilen iſt doch eine 
Verkleidung, eine poetiſche Verſchleierung der gemeinen 
Deutlichkeit für unſere moderne Senſibilität durchaus not⸗ 
wendig; ich laſſe da unter Umſtänden ſogar die Attrappe 
gelten. Sehen Sie, gnädige Frau, zum Beiſpiel in Ihrem 
Damenzimmer dieſer unter Roſenkränzchen und anderer 
ſchöner Dekoration fo reizend verborgene Nachtſtuhhl “ 

Leider wurde er hier in ſeiner ſchönen Diktion unter⸗ 
brochen: meine Frau war in Ohnmacht gefallen. N 


Kleine Rundſchau. 


Wichtigkeiten. | 
„Ich zeige die Sekunden an — das iſt das wichtigſte!“ 
ſagte der Sekundenzeiger. 


„Die Minuten ſind wohl wichtiger!“ bemerkte der 
Minutenzeiger. x 
„Ich denke, es find die Stunden!“ rief der Stunden 
zeiger. 


„Ohne mich könnt ihr überhaupt nichts anzeigen!“ ſagte 
das Zifferblatt und wölbte ſich vor Stolz. 

„Was Sekunden, Minuten, Stunden und Zifferblatt —: 
ich bin alles!“ raſſelte das Werk aus dem Hinkergrunde. 

„Wenn ich dich in Gang ſetze!“ ergänzte der Menſch. 
„Ihr alle ſeid nur durch mich. Ich habe euch erdacht und 
geſchaffen!“ 

Und der liebe Gott im Himmel ſchwieg ſtille. 

5 Max 9 


. k N en 

* Die heißeſte Gegend der Erde. Nach den Mitteilungen 
des „Monthly Weather Burau“ der Vereinigten Staaten iſt 
das heißeſte Land der Welt das ſogenannte Death Valley, 
das wüſte, im Südoſten Kaliforniens, an der Grenze Ne⸗ 
wada gelegene „Todestal“. Am 10. Juni 1913 wurde 


ayek. 


Juni, Juli, Auguſt das Thermometer faſt nie unter 38 Grad. 
Im Jahre 1917 betrug die Durchſchnittstemperatur dort 
41 Grad Celſius. Das Tal, das den Weltrekord der Hitze 
hält, beſteht aus einer langen und tiefen Senke, die ſich über 
160 Kilometer von Nordoſten nach Südoſten erſtreckt. Es 
liegt 67 Meter unter dem Meeresſpiegel, mißt in der Breite 
nicht mehr als 1 Kilometer und wird von hohen Bergen volle 
ſtändig eingeſchloſſen. Das Waſſer iſt in dieſer Einöde ein 
ſeltener Artikel. Bis vor wenigen Jahren war das Todes⸗ 
tal nur von wenigen Indianern bewohnt, die aber zum 
Ausſterben verurteilt ſind. Die Vereinigten Staaten haben 
dort eine meteorologiſche Beobachtungsſtation eingerichtet. 
Von den Weißen wird das wüſte Tal, abgeſehen von einigen 
verwegenen Goldſuchern, gemieden, da es, ſo intereſſant und 
maleriſch es auch vom landſchaftlichen Standpunkt wirkt, 

wegen ſeiner unerträglichen Hitze unbewohnt iſt. h 
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Spiewaczek zur Anfertigung von „Die Koralle N 
eltm. Böhmen I in der B des 
Ringkämpfen Speisen- und "Sanziger 
Wei Stadttheaters. 
5 N einkar ten Die gekauften Billetts 
in geschmackvollen behalten Gültigkeit. 


Beginn 8 Uhr. Ausführungen zu 


Sonntag, d. 15. Juni 
Air. Drei abends 8¼ Uhr: 4 
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deutſchen Vereine: 
Direktor Dr, Schönbeck 
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tr ulturfilm 


under d. 
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in 7 Teilen) vor. 17003 
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15. 6. 1924 


Der Wirt. 


Ruſſiſch⸗polniſcher Rotenlrieg. 


Warſchau, 11. Juni. (PA T.) Der Volkskommiſſar für 
awärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin hat 05 Ser 

chen Geſandten in Moskau, Darowski, eine Note ein⸗ 
gehändigt, in der er erklärt, daß ſich die föderaliſtiſche Re⸗ 
gierung der Sozialiſtenrepubliken genötigt ſieht, das Aus⸗ 
ben einer fachlichen polniſchen Antwort auf die Note 
om 10 als Verſtoß gegen Art. 7 des Rigaer 


ae Mai d. J. 
edensvertrages anzuſehen und dagegen Proteſt erhebt. 


a 


„S. in ſeiner Note erwähnten Tatſachen betreffend die 
Bokeüdung der völkiſchen Minderheiten in 
inter allgemein bekannt und auch in einer ganzen Reihe 
keinen dtionaler Auftritte feſtgelegt ſind, ſodaß dieſelben 
die Weiteren Erläuterung mehr bedürfen. Daher erachte 
über khierung der S. F. S. ©. eine weitere Debatte 

er dieſen Gegenſtand als vollſtändig überfküſſig. 
am Vieje Note beantwortete Außenminiſter Zamoyski 
5 10, d. M. mit einer Note, die dem Sowjetgeſandten in 
enihichan, Oboleuski, übergehen wurde und folgendes 
in iz die volniſche Regierung bleibt unverändert auf dem 

uoten Noten vom 15. und 27. Mai eingenommenen Stand: 
unkt, daß die von der S. F. ©. S. unternommene Inter⸗ 
in Sachen der völkiſchen Minderheiten Polens durch 
ortlaut des Rigaer Vertrags keineswegs berechtigt 
9 Sie ſtellt ebenfalls feſt, daß ſich die Regierung Polens 
Bikes nem Punkte mit der Meinung der füderativen ſozia⸗ 

g ſchen Regierung ganz einverſtanden erklärt, daß nämlich 

erſe weitere Debatte über dieſe Angelegenheit überflüſſig 
rſcheint.“ 
Republik Polen. 


Journaliſten⸗Geſetz im Seim. 
Die Seimkommiſſion für juriſtiſche Fragen hat 


EN 


1 5 ri am 
87 uni den Geſetzentwurf betreffend Regelung der Jour⸗ 
iſtenverhältniſſe beſprochen. Da der Entwurf viele Män⸗ 


Er enthielt, wurde er einer Subkommiſſion überwieſen, 
* Abgg. Sadzeiez, Pfarrer Kubik, Hartglas, Podo⸗ 
‚TH, Kiernik, Dombski und Marek angehören. 


Wachowiaks Nachfolger. 


n A. die Stelle des Abg. Wachowiak, der zum Wojewoden 
de Pommerellen ernannt worden iſt, tritt der Vorſitzende 


Kor erufsvereinigung der Land⸗ und Forſtarbeiter in 
d Leon Lesniewski, in den Sejm ein. Der neue Ab⸗ 
nete fährt in dieſen Tagen nach Warſchau. 


Überweiſung von Grundbeſitz zur Parzellierung. 


a Ems Miniſterium für Landwirtſchaft und Staats⸗ 
Rei auen wird in den nächſten Tagen den Landämtern eine 
ze e von Landgütern, die Staatseigentum find, zur Par⸗ 
den Fung überweiſen. Die Parzellterung derſelben dürfte 

Fandhunger teilweiſe ſtillen. 1 
ei lättermeldungen zufolge haben die Landämter, die 
tio der Parzellierung Grundbeſitz verkaufen, neue Inſtruk⸗ 
nen für die Preisberechnung des verkauften Bodens 

Voalten. Die neue Juſtruktion gibt den Bodenpreis im 
Grrhältnis zu dem bisherigen um 80 Prozent höher an. Auf 
imund dieſer neuen Juſtruktſon werden die - Landämter 
beſtande fein, den faktiſchen Wert des parzellierten Grund⸗ 
'ſitzes zu beſtimmen. 


Aus Stadt und Land. 
Kat Nachdruck ſämtlicher Orininal-Artiket iſt nur mit ausorück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juni. 
Amtseinführung. x 
Er Ein denkwürdiger, feierlicher Gottesdienſt vereinigte am 
Ffingſtmontag die drei Gemeinden Schleuſenau, Prin⸗ 
ken thal und Jägerbof in der mit Grün und Blumen 
zich geſchmückten Kirche zu Schleuſenau. In dem vollbeſetz⸗ 
ten Gotteshauſe wurde die Amtseinführung des neu ge⸗ 


* \ 


Wählten Pfarrers Sichtermann, früher in Bartſchi 
an, er in Bartſchin 
Kierein) vollzogen. Nach der Liturgie n zunächſt der 


irchen⸗Geſangverein den Chor „Der Her mein Hirt“. 
Kierauf hielt Superintendent Aß ma SR einbruch oll 
3 prache an die Gemeinde und den neu gewählten Pfarrer 
üfer dem Leitſatz des Wortes der Schrift: „Ich bin der 
Pia die Wahrheit und das Leben.“ Unter Aſſiſtenz des 
ſeiarrers Riedel fand darauf unter Glockengeläut die Ein⸗ 
dumung und Amtseinführung des neu gewählten Pfarrers 
von? Superintendent Aßmann ſtatt. Nach dieſem weihe⸗ 
reg Aft hielt Pfarrer Sichtermann die Feſt⸗ 
Am 
Aten e nabend zu Ehren d 


Mie Gemeinden Außerſt rege. 
m 


egrüßungsanſprache beſonders hervor 
} | „ gehoben 
Riurde, daß gerade der 10. Juni ein denkwürbacr Tag für 
bier meinde Schleuſenau ſei. Denn genau vor einem Jahre 
verb der damalige Pfarrer Harhauſen ſeine Abſchiedspredigt, 
tafeln en mit der Einweihung der Krieger⸗Gedächtnis⸗ 

n. Herr Wolff entrollte dann in knappen Zügen ein 
ud des kirchlichen Lebens während dieſer ſchwierigen Über⸗ 
delt. und ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung auf 
uligliches Zuſammenarbeiten der kirchlichen Organe. In 
Handen Sinne ſprachen die ſtellvertr. Vorſitzenden der Ge⸗ 
N agen Prinzenthal und Jägerhof, Dir. Wronski und 
Orchefmeiſter Wilm. Hierauf fang die Feſtgemeinde mit 
{ bterbegleitung den Choral „Lobe den Herren“. Dann 
8 — 5 Kaffeetafel in ihr Recht, zu der einzelne Damen der 
* 0 9 

Dt 

für 


. Frauenhilfe Schleufenau und Bäckermeiſter Wilm⸗ 
a Dof —— und Kaffeegebäck geſpendet hatten. Pfarrer 
Hermann dankte für das alles und namentlich auch 
Men ſchönen Empfang im Pfarrhauſe. „Hierauf fang der 
Lederer eſang⸗Verein „ bl 
ap r. die mit großem Beifall 
RE 


u me noch 
aab damit der ſchönen Feier einen feſtlichen Ausklang. 


porn mehrere 


aufgenommen wurden, und 


— 


melde, deitere Liguidierungen. „Monitor Polski“ 
55 einer Nummer 130 vom 7. Juni, daß die Liquida⸗ 

utes ai iſſion zu Poſen am 28. Mat die Enteignung des 

Selten n S reste geb euge) er gleihen Beet 
es zu Strebielin (Strz en re 

133 Baron 5 5 von Fuchs⸗Nordhoff zu Leipzig⸗ 
‚ beſchloſſen hat. 

Zahlung der Vermögensſteuer. Für die Zeit vom 
. it die Einzahlung der erſten 


ate aui bis 10. Juli d. J 
9 a latente Fa auf Grund der eingebrach⸗ 
von der Kommiſion geprüften Deklargtiopen. Bis I 


eichzeitig erklären die Sowjets, daß die von der S. F. 


zu dieſer Zeit verſendet die Finanzkammer alle Zahluags⸗ 
aufforderungen. Die Zahler der Vermögensſteuer, die als 


Vorſchüſſe auf die Vermögensſtener im November und 


Dezember ſowie im Januar, Februar und März min ⸗ 
deſtens 70 Prozent der Steuer einzahlten, ſind von der 
Pflicht, die erſte Rate in der Zeit vom 10. Juni bis 10. Juli 
d. J. zu bezahlen, befreit. Falls die Summe der einge— 
zahlten Vorſchüſſe 70 Prozent nicht erreicht, ſo müſſen die 
Zahler entweder den fehlenden Unterſchied bis zu 70 Prozent 
zahlen oder die erſte Rate insgeſamt bezahlen. 

$ Nidelgeld. Am Dienstag hat die Bank Polski Nickel⸗ 
geld im Werte von 10 und 15 Groſchen in Umlauf geſetzt. 
Die Menge dieſes Kleingeldes wird ſich jede zwei Wochen 
um ungefähr 10 Millionen Stück vermehren. Ende des Mo⸗ 
nats ſoll in Warſchau der erſte größere Transport mit 
Groſchenmünzen aus England eintreffen. 

§ Scharfſchießen. Am Sonnabend, 14. d. M., findet von 
2 Uhr 17 ab auf dem Jagdſchützer Exerzierplatz 
in der Nähe der Rinkauer Berge 400 Meter links vom Bahn⸗ 
gleis Bromberg. Dirſchau ein Scharfſchießen ſtatt. Das ge— 
fährdete Terrain iſt durch Poſten abgeſperrt. 

Das Gaſtſpiel Danziger Künſtler, das für geſtern auf 
der Deutſchen Bühne angeſetzt war, mußte aus⸗ 
fallen, da der Vertreter der einen Hauptpartie, Herr 
Stein, erkrankt war. ; 

§ Internationale Ringkämpfe im Trocadero. Am Don- 
nerstag blieb das zweite Treffen zwiſchen Grikis und dem 
Studenten J. W. nach 40 Minuten unentſchieden. Der Jude 
Frenkel blieb Sieger nach 16 Minuten über den Ruſſen 
Akſionow. Nach 20 Minuten unentſchieden blieb der Kampf 
zwiſchen der Grünen Maske und dem Schwergewichts⸗ 
athleten-Weltmeiſter Spiewaezek. 

S Diebſtahl. In der Peterſonſchen Badeanſtalt in Schleu⸗ 
ſenau (Okole), Friedenſtraße (Jasna) 30, wurden 14 Bades 
anzüge und 3 Flaſchen Schnaps — Geſamtwert 160 Mil⸗ 
lionen — entwendet. 

Durch ein offenes Fenſter ſtieg ein Dieb in eine Erd- 
geſchoßwohnung des Hauſes Schillerſtraße (Paderewskiego) 
Nr. 37 und ſtahl einem Herrn Zagörski einen Anzug. 

Ss Feſtgenommen wurden a ſtern 2 Diebe, 4 Betrunkene, 
1 Obdachloſer und 2 Sittendirnen. 

* 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Da bei Beurlaubung eines Pfarrers immer zwei Pfarrer in drei 
Kirchen predigen müſſen, ſo findet der Gottesdienſt in der 
Chriſtuskirche während des Urlaubs des Pfarrers Wurmbach 
um 8 Uhr ſtatt. Nur am 29. Juni, dem Miſſionsſonntag, wird 
auch dort um 10 Uhr Gottesdienſt gehalten werden. (8657 

Pädagogiſcher Verein. Sonnabend, den 14. d. M., ½5 Uhr, Sitzung 
bei Kleinert. Gaudig 5 Kap. (8605 

Deutſche Bühne W l T. z. Morgen (Sonnabend) das 
geſtern wegen plötzlich eingetretener Reiſeerkrankung Carlheinz 
Steins abgeſagte Enſemble⸗Gaſtſpiel „Die Koralle“ 
in der Beſetzung des Danziger Stadttheaters. Die 
geringe Anzahl zurüdgegebener Karten (aller Platzgattungen) 
gelangt in den Kaſſenſtunden (11 bis 1 Uhr und eine Stunde 
vor Beginn der Vorſtellung) zum Verkauf. (17904 

Deutſche Bühne, Abt. Kulturfilm. Die Anerkennung der Bedeu⸗ 
tung des Sportes iſt in den letzten Jahren erfreulicherweiſe ge⸗ 
wachſen, muß aber intenjtv weiter verbreitet werden, denn ſie 
iſt ein Hauptfaktor der phyſiſchen Geſundung und Geſunderhal⸗ 
tung des ziviliſierten Menſchen. Einen beredten und eindrucks⸗ 
vollen Schilderer ſeiner Schönheiten und Annehmlichkeiten hat 
der Sport im Film gefunden. Da das ſich bewegende Bild dem 
Weſen des Sportes mehr entgegenkommt, als andere Dar⸗ 
ſtellungsmittel, ſo hat ſeine eindrucksvolle Bilderſprache und 
ſeine weltumſpannende techniſche Möglichkeit Werke zuſtande ge⸗ 
bracht, die nicht nur dem Beſchauer reizvolle und ſpannende 
Unterhaltung gewähren, ſondern auch in ſtarkem Maße zu be⸗ 
lehren vermögen. Als Forſchungsmittel leiſtet der Film auch 
auf dieſem Gebiete geradezu ungeſchätzte Dienſte. Es iſt dem⸗ 
nach ſehr zu begrüßen, daß für die nächſten beiden Darbietungen 
der Kulturfilmabteilung je ein Vertreter der beiden verſchiedenen 

rten von Sport⸗Großfilmen erworben worden iſt. Der erſte 
dävon, den uns am übermorgigen Sonntag abend Direktor Dr. 
Schönbeck mit begleitenden Worten vorführen wird, iſt ein 
Sport⸗ Spielfilm mit beſonderer Betonung des unter⸗ 
haltenden Moments, das durch eine Art Spielhandlung aus 
dem Schweizer Hochgebirgs⸗Sportleben in ungekünſtelt heiterer 
und ſpannender Art gegeben iſt. Dieſes „Wunder des Schnee⸗ 
ſchuhs“ darf man tatſächlich als ein kleines Wunderwerk an⸗ 
prechen. Näheres darüber morgen. Der Beſuch iſt für die 
Mitglieder der deutſchen Vereine wieder ſo eingerichtet, wie bei 
unſerer letzten Vorführung. (17905 

„Sportbrüder“, Verein für Fußball und Teunis. Freitag, den 
18. d. M., abends 6 Uhr, auf den Tennisplätzen Ausloſung für 
das interne Eröſfnungsturnier. Siehe Anzeige. (17897 

Achtung! Alle Mitglieder von Zjednoczowy Tabor Buydgoski 
werden höflichſt ze einer Verſammlung am Sonnabend, den 
14. Juni 1924, abends 6 Uhr, im Reſtaurant 3⸗go Maja, Plac 
Piaſtowski, geladen. Der Vorſtand. (8648 

u *. * 


U 

* Inowroclaw, 12. Juni. Ein gewiſſer Jözef W. aus 
Inowroctaw trank ſich während der Pfingſtfeiertage in der 
Umgegend einen mächtigen Rauſch an und legte ſich 
in dieſem Zuſtande, des Lebens überdrüſſig, in der Nähe der 
Station Argenau (Gniewkowo) quer über das Bahn⸗ 
gleiſe, um ſich von dem herannahenden Zuge über⸗ 
fahren zu laſſen. Zum Glück bemerkte jedoch der 
Lokomotivführer den auf den Schienen liegenden W. und 
konnte den Zug noch rechtzeitig zum Stehen bringen, worauf 
W. in den Zug geſetzt und nach Inowroclaw gebracht wurde. 
Da nun W., über den mißlungenen Selbſtmordverſuch er⸗ 
zürnt, in ſeiner Wut eine Fenſterſcheibe im Waggon zer⸗ 
trümmerte, wird er ſich binnen kurzem noch vor Gericht zu 
verantworten haben. — Vorgeſtern abend brach auf einem 
Grundſtück an der ul. Szymborska ein Brand aus, durch 


Dabrowski. 
2 


welchen zwei Stallungen eingeäſchert wurden. 


Wie verlautet, wurde das Feuer von einem ſechsjährigen 
Knaben, der mit Streichhölzern ſpielte, angelegt. 
Zwecks Ermittelung der Mörder des Schulzen von 
Ortowo, Jozef Orezyk, wurde eine Milliarde Mark 
Belohnung ausgeſetzt. 
* Mogilno, 11. Juni. Am 2. Pfingſtfeiertage, zwiſchen 
8 und 9 Uhr abends, wurde der Förſter Wladziewicz aus 
Kopce, Kreis Mogilno, von mehreren jungen Leuten 
überfallen. In der Notwehr feuerte der Förſter 
einen Schuß ab, durch welchen einer der Angreifer auf 
der Stelle zu Boden geſtreckt wurde. Es iſt dies der 
unverheiratete Arbeiter Jözef Kwiatkowski aus Streluv. 
* Poſen (Poznan), 19. Junf. Schwer verunglückt 
beim Hantieren mit Breunſpiritus dit eine Frau 
Antonie Kramer. Der Spiritus entzündete ſich und ergoß 
ſich über die unglückliche Frau, die alsbald in hellen Flam⸗ 
Dien ſtand. Auf ihr Geſchrei alarmierten die Bewohner 
die Feuerwehr. Die Bedauernswerte wurde in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande ins Lazarett gebracht. — An der neuen 
Warthebrücke fand man einen Mann, der in den letzten 
Zügen lag. Der herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, daß der in⸗ 
. Verſtorbene einer Alkoholvergiftung er⸗ 
egen iſt. — Geſtern abend kurz vor 9 Uhr kam der 
Perſonenkraftwagen Nr. 10 812 vor dem Großen 
Theater in voller Fahrt an und hielt. In demſelben 
Augenblick ſchlugen aus dem engin motor die 
Flammen lichterloh empor. Glücklicherweiſe gelang 
es beherzten Leuten, das Feuer durch Aufwerfen von 
Decken und Sand im Keime zu erſticken, ſo daß die ſchon 
nach 3 Minuten eintreffende Feuerwehr zu tun nichts mehr 
vorfand. Der Vorderteil des Kraftwagens hat erheblichen 
Schaden erlitten. a 
* Schroda, 12. Juni. Geſtern abend gegen 101% Uhr 
brannten auf einem benachbarten Felde drei dem 
hieſigen Beſitzer Namyslowski gehörende Schober, und 
zwar zwei beſtehend aus 750 Ztr. Roggen und ein Stroh⸗ 
e nieder. Es handelt ſich vermutlich um eine 
randſtiftung aus Rache. a 


Handels⸗Rundſchau. 


Reviſſon des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. Wie 
„Kurjer Polski“ erfährt, ſind die Arbeiten an einer Reviſion des 
polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages in vollem Gange, ihr Ab⸗ 
ſchluß ſteht nahe bevor. Die polniſche Regierung will vor allen 
Dingen eine Anderung der Tarifbeſtimmungen und die Einführung 
eines Zollminimums zu erreichen ſuchen. Die ee 
würden von den ſeitens Frankreichs zugeſtandenen Ausfuhr⸗ 
gebühren abhängen. 


Auf der baltiſchen Konferenz in Kowuo wurde der Abſchluß 
eines Handelsvertrages in Ausſicht genommen, der eine Vorſtufe 
zur Zollunion Lettlands, Litauens und Eſtlands bilden ſoll. 
Die Grundlagen dieſes Handelsvertrages werden alsbald von 
einer beſonderen Kommiſſion beraten werden. Zur Erleichterung 
des Verkehrs unter den drei Republiken wurde beſchloſſen, vom 
15. Juni ab Päſſe mit mehrfachen Viſen zum Preiſe von 20 Lit 
für ein Jahr auszuſtellen. Die völlige Abſchaffung der 
Viſen für dieſen Verkehr iſt ſchon für dieſen Herbſt zu 
erwarten. 


Das Ausfuhrverbot für Rohnaphtha. Die Verordnung über 
das Verbot der Ausfuhr von Rohnaphtha über die polniſche Zoll⸗ 
grenze iſt im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht worden. Der Prä⸗ 
ſident der Republik hat das Recht, auf Antrag des Miniſterrats die 
Verordnung zeitweilig aufzuheben. Bei Verſtößen gegen die Ver⸗ 
ordnung wird eine Strafe von 2000 Zloty je 10 Tonnen Rohnaphtha 
vorgeſehen. 


Die deutſchen Waggons in Belgien und Polen. „Gazeta 
Gdanska“ meldet, daß zwiſchen Belgien und Polen eine Verein⸗ 
barung getroffen ſei, wonach die ſich auf beiden Seiten noch aus 
der Okkupationszeit her befindenden Lokomotiven und Wagen, die 
aus dem einen oder dem anderen Gebiet ſtammen, ausgetauſcht 
werden ſollen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. Juni. Umſätze — Verkauf — Kauf. 
Beligen 23,86, 32,97 — 23,75: Holland 194,10, 195,07—193,18; London 
22,37½— 22,30, 22,41 22,19: Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 
27,80 27,60, 27,73—27,47; Prag 15 2415,04, 15,11—14,97; Schweiz 
91,35, 91,80— 90,90? Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 2, 
22,74—22,51. — Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 
5,21—5,16; franz. Franken 27,60, 27,73 27,47. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,652 Geld, 139,348 Brief, 100 Zkoty 111,97 Geld, 112,53 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,8054 Geld, 5,8346 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief. 


Berlin 100 Billionen Reichsmark 138,278 Geld, 138,972 Brief, Neu⸗ 
york 1 Dollar 5,7967 Geld, 5,8258 Brief, Holland 100 Gulden 216,70 
Geld, 217,80 Brief, Zürich 100 Franken 102,00 Geld, 102,50 Brief, 
Paris 100 Franken 30,82 Geld, 30,98 Brief, Warſchau 100 Ztoty 
111,32 Geld, 111,88 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 
11. Juni 
Geld Brief 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 
in Mark 


In Billionen 
12. Juni 
Brief 


Amſterdam . 100 Fl. 156.61 157,33 156,61 157.39 
Buenos⸗Aites . 1 Peſ. 1.345 1.355 1.345 1.355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.85 18.95 18.55 18.85 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.36 56.64 56.36 56.64 
Kopenhagen. . 160 Kr. 70.57 70.93 70.57 70.93 
Stockholm. .. 100 Kr. 110.72 111.28 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 19,53 10,47 10.53 
Italien . . . 100 Lira 18.20 18.30 18.20 18.30 
London . 1 Pfd. Strl. 18.055 18.175 18,055 18.175 
Neuyork. . . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. . 100 Fre. 22.14 22.26 21.85 21.95 
Schweiz... . 100 Fre. 73.52 73.88 73.52 73.88 
Spanien 100 He. 55.86 56.14 55.86 56.14 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.72 11.78 11.72 11.78 
. Den 1.685 1.675 1.655 1.675 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.425 0.435 0.425 0.435 
Wien . . 100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
. 100 Kr. 12.22 12.28 12.22 12.28 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.94 4.96 4.94 4.96 
Budapeſt . . 100 000 Kr. 4.59 4.61 5.14 5.18 
Sofia 100 Leva 2.965 2.985 2.985 2.985 
Danzig. . 100 Gulden 72.22 72.58 72.22 72,58 
Züricher Börſe vom 12. Juni. (Amtlich.) Warſchau 108,50, 


Neuyork 5,68, London 24,49, Paris 30,25, Wien 80, Prag 16,61, 
Italien 24,75, Belgien 26,15, Holland 212,25, Berlin 1,36. 


Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 
1 Dollar, große Scheine 5,10—5,15 BL, kleine 505 k., 1 Pfund 
Sterling 22,24 31, 100 franz. Franken 26,95 Zt., 100 Schweizer 
Franken 90,55 Zt. Beer 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 12. Juni. Für nom. 1000 Mir, 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Fproz. 
dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,10. 6proz. Liſty zbotzowe 
Ziemſtwa Kred. 3,10. Bony Zlote 0,75. — Bankaktien: Bank 
PBraemyslomch 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 2,50—2,65. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 0,85. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,70. Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 2. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,45. Hurtownia Drogeryina 1. bis 
3. Em. 0,30. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,25. Dr. Roman May 
14. Em. (ohne Bezugsrecht) 21. Miyn Ziemianskt 1.—2. Em. 
1,50. S. Pendowski 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 0,50. Plötno 1. bis 
3. Em. 0,45. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,90 
bis 0,95. Sarmatia 1.—2. Em. 5. Starogradzka Fabr. Mebl. 1. bis 
2. Em. 0,40. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,50—5,75. 
Wisla, Bydgoszcz, 1.—8. Em. 9,00. Wytwornia Chemiczna 1. bis 
6. Em. (exkl. Kupon) 0,35. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 8 


Danziger Getreidenntierung vom 12. Juni. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen 11,60 —12,25, Roggen 
. Gerſte 8,70—9,25, Hafer 8,10—8,50 Gulden. Nahezu ohne 

andel. 

Berliner Produktenbericht vom 12. Juni. tl . 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 147 bis 
151, Zenbent ſtill, Roggen märkiſcher 128—135, ſtill, Sommergerite 
148—154, Futtergerſte 140—147, ſtill, Hafer märkiſcher 126—133, jtill, 
Weizenmehl per 100 Kg. 21½—24, beſtändig, Roggenmehl 19—21¼, 
beſtändig, Weizenkleie 8,70—8,80, ftill, Roggenkleie 9, bahnſtehend 
9,20, ſtill, Raps 250, ſtill, Viktoriaerbſen 18—20, kleine Spetſeerbſen 
1415, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 10,50—11, Ackerbohnen 13 
bis 14, Wicken 10,50—12, blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13 
bis 13,50, Serradelle 11—13, Rapskuchen 9, Trockenſchnitzel prompt 
6,40 6,50, Kartoffelflocken 16. N 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 12. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Rafftnadekupfer (99—993 Prozent) 1,03 
bis 1,04, Originalhüttenweichblei 0,56—0,57, Hüttenro zink (im fr. 
Verkehr] 0,55-—0,56, Remalted Plattenzink 0,47—0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,00—4,10, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 3,90—4,00, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,72—0,74, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
89, 7 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 12. Juni in Krakau 
— 1,40 (1,12), Zawichoſt 1,81 (—), Warſchau 2,20 (1,82), Plock 1,17 
(1,06), Thorn 1,16 (1,22), Fordon 1,20 (1,99), Culm 1,10 2). 
Graudenz 1,23 (1,26), Kurzebrak 1,74 (1,76), Montau 1,20 (1,22), 
Piekel 1,11 (1,12), Dirſchau 1,14 (1,16), Einlage 2,10 (2,10), Schiewen⸗ 
horſt 2,36 (2,34) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
PSS — —— 
ene Gotthold Starke; e 
en e redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke: 
nzeigen und Reklamen: E. Pr no 4% Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 50. 
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